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N War ſchau, Ju ni. demokratiſche 
Wahlrecht iſt 


A Zahl, 

* nach { 

N ES vielme 
De 


wi 
ie reſtli k 72 werden auf die Landesliſte geſetzt. 
erhalten fie dann eine Zahl von Mandaten zugewieſen, die 
Kunſtgriff des Wahlrechtes 


1 


nämlich abgegrenzt, 


$ derart 
1 — durchſchnitten, 
i Mehrzahl waren. Dann 


über 40 000, wie x 

Alſo ihon das beſtehende 
ein ideales bezeichnen, als 
berühmten Geiſte des 


Je nachdem! 
eein Wahlrecht das völlig RR 
> Berfailler Berkenges ent fbr icht 
N Das Wahlrecht der Nationaldemokraten. 


PET 


aber — und dies iſt der ſchwerſte 
gen die Deutſchen geführt werden 

ahlbezirk nur ein einziges Man⸗ 
af. Selbſt in ſolchen Bezirken, in denen 


erzahl auch nur eine ein⸗ 
enn man dazu die eigene 


B 
8 N rwältigende 
ecken des Oſtens ebenfalls 
einzelnen Wahlbezirk zu⸗ 
le aus dem Oſten in den 


TRAE ein einzige 
) würde, dann 


u nehmen). 


ſoll. Š Í 
ie Bauernpartei „Piaſt“ hat ſich dagegen geſichert, 
e elwa durch die Städte benachteiligt wird. Sie hat 
laue Beſtimmung eingeflochten, daß die Zahl 
eordneten aus den Städten im Verhältnis zur Wähler- 
Zahl der Abgeordneten aus dem Lande im Verhältnis 
rtigen Wählerzahl nicht übertreffen 
lche Weiſe gleicht die Piaſtpartei für ihr eige⸗ 

fie das Unrecht aus, das durch die Bildung 
eiſen mit ſehr verſchiedener Bevölkerungsdichte ge⸗ 
Da aber die Wahlkreiſe infolge der oben erwähn⸗ 
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(Einzelne Wahlbezirke, wie Lemberg zum Beiſpiel, find. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


ten Durchſchneidung ſehr zum Nachteil der Deutſchen formiert 
1 7 . Au 7 noch unmöglicher gemacht, sipe 
ate zu erhalten. Au oi et ien be 
En Ma Dabl ber RL ar Ga die Biat 
au reduzieren. 


Sonſtige Pläne. 


Was ſonſt noch geplant wird, iſt weniger gegen die Minder- 
heiten gerichtet, ſondern rein reatitonir. Die Aiterögrenge für die 
Wahlberechtigung fol von 21 Jahren auf 25 erhöht werden, der 
zu wählende Abgeordnete aber muß mindeſtens 30 Jahre 
zählen und nicht wie bisher 25. Wir wollen hierbei nur er⸗ 
wähnen, daß zwei der tüchtigſten Abgeordneten der deutſchen Frak⸗ 
tion, die beiden Sogialiſten Kroni g und Zerbe, noch nicht 
30 Jahre alt waren, als fie in den Seim gewählt wurden. Fer- 
ner ſollen die Abgeordneten nach Schluß der 
Sejmſeſſion vor Gericht geſtellt werden können, 
wenn ſie eine „gegen die Landesintereſſen gerichtete Tätigkeit“ be⸗ 
trieben haben. Uns wird angſt und bange bei diefer geplanten 
Beſtimmung. Was nicht alles haben die Gerichte 
als eine „gegen die Landesintereſſen gerichtete Tätigkeit“ ange- 
ſehen. ir erinnern nur an das Vorgehen gegen den 
Deutſchtums hund und die gerichtlichen Verfolgun⸗ 
gen des deutſchen Volksbundes in Oberſchleſien, 
die ſpäter zum großen Teil wieder eingeſtellt werden mußten, weil 
das Beweismaterial nicht vorhanden war, d. h. weil es eben über⸗ 
haupt nie beſtanden hatte. Und welcherlei Anträge haben die 
verſchiednen Gerichte auf Auslieferung von Abgeordneten geſtellt, 
Anträge, die ſelbſt Abgeordnete der Rechten ärgerlich zurückgewieſen 
haben. Welches Schickſal ſteht den verſchwindend wenigen 
deutſchen Abgeordneten im nach den reaktionären Herzens⸗ 
wünſchen der Rechten und der Piaſtbauern zuſtande gekommenen 
Sejm bevor, wenn Su dieſes Verlangen nach nachträglicher 
Beſtrafung zur Wirklichkeit wird? 
Daß noch ein Staatsrat und ein Verfaſſungs⸗ 
gericht geſchaffen werden ſoll, die beide noch endgültig 
über die von vom $ 


pr 1 ari Einrichtung würde den ohnedie 


VVV 
werfällig und unbeweglich ſchon jetzt der geſetzgeberi z 
dat itt und wie ſ ch ä d ch A biete) erfälfigleit bei der jetzigen 
Kriſe auf jeden Geſundungs willen legt, gi ja 
gerade der jetzt jo allgemein verbreitete Wunſch, Sejm u enat 
auszuſchalten und den Präſidenten zu ermächtigen, Geſetze auf dem 
Wege der Verordnungen zu erlaſſen. Auch die Wahlgeſetz⸗ 
attentate folen nach den Wünſchen der „Piaſten“ auf dem 
Verordnungswege durch den 


tspräſidenten zum Geſetz 
werden. 


gemacht 


Wahlrecht, aber nun die Nationaldemokraten, der Auf den gerechten und umſichtigen Staatsprüfidenten ſetzen wir 
iſt jena“) und die Bauern⸗ unſere Hoffnung. Auch vertrauen wir der Einſicht der Re- 
dem uchen, ift aber geradezu gierung des klugen und dem Chauvinismus abgeneigten Pro- 

e tz, ſeſſors Bartel. Wie? Wer iſt es denn, der dieſes Attentat 

E gegen das Wahlrecht durchſetzen will? Nun, genau die gleiche un⸗ 


natürliche Verſchmelzung zwiſchen Piaſten und Reaktion, jenes 
Chjena⸗Piaſt⸗Gebilde, das die Erregung der Maſſen auf die itze 
getrieben hat, als es von neuem unter der Führung von Witos 
die Macht an ſich reißen wollte. Jenes Gebilde, das von Pil- 
ſudsti, dem Symbol der reinen Moral in Polen, für 
ſo ſchädlich gehalten wurde, daß er es mit Hilfe einer Revo⸗ 
lution . eine geſunde Regierung der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Männer und der ehrlich Strebenden an ſeine 
Stelle ſetzen wollte. et und ſeiner Regierung liegt es nun 
ob, das Land vor der Groteske eines Wahlunrechtes zu ſchützen, 
wie es die von ihm bekämpfte Vereinigung nun vorhat, und zu 
verhindern, daß Polen, das ſich nun vom Schlamm in ernſter Ar⸗ 
„ will, von neuem in den Augen der Welt herabgeſetzt 
werde! 


Die Zollunion Danzig⸗Polen. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig hat in der 
Frage der Neuregelung der Beteiligung Danzigs an den Zoll⸗ 
einnahmen im Rahmen der Danzig⸗polniſchen Zoll⸗ 
union, die nun feit faſt 1 Jahren Gegenſtand Danzig⸗polniſcher 
Unterhandlungen bildet und der polniſchen Regierung die Vor⸗ 
ſchläge Danzigs unterbreitet. Sie wurden dem vor kurzem in 
Danzig weilenden polniſchen Unterhändler mit nach Warſchau ge⸗ 
geben, da die wirtſchaftliche Lage es erforderte, daß Danzig end⸗ 
lich Klarheit darüber erlange, wie der Anteil der Freien 
Stadt Danzig an den Zöllen bemeſſen ſein ſolle, zumal Danzigs 


Zolleinnahmen wahrſcheinlich 50 Prozent geringer ſein werden, 
als im Staatshaushalt vorgeſehen. Es verlangt vom Bruttobetrag 


aller Zolleinnahmen, die auf dem Gebiete der Freien Stadt Danzig 
aufkommen, vorweg eine Unkoſtenquote von 5 Prozent, jedoch nicht 


weniger als 6,5 Millionen Gulden für das Jahr 1926, 6 Millionen 


für das Jahr 1927 und 5,5 Millionen für das Jahr 1928. Danzig 


fordert vom Nettoertrag der geſamten Zolleinnahmen der beiden 


Staaten 7 Prozent. 5 i ' 

Zur Frage des Tabakmonopols hat die Danziger Ne- 
gierung die Erklärung abgegeben, daß der Senat feſt entſchloſſen 
ſei, das Tabaksmonopol auf ſeinem Gebiet möglichſt 
bald einzuführen, jedoch müſſe unter allen Umſtänden 
Zollfreiheit für die nach Danzig benötigten Tabaksmengen erfolgen. 
Demnächſt werden die polniſchen Vertreter in Unterhandlungen 
mit Regierungsvertretern der Freien Stadt Danzig die Stellung⸗ 
nahme der polniſchen Regierung zu den Forderungen der Freien 
Stadt Danzig darlegen. 
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des Bezugspreiſes. 


das zehnte Kabinett Briand. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 
$ Paris, 27. Juni 1926. 

Den Ausſchlag bei der Bildung des zehnten Briand⸗ 
Kabinetts, wie auch bei der ganzen langwierigen und ſchwer 
lösbaren Kriſe gab hauptſächlich die Suche nach dem neuen 
Finanzminiſter. Bei all den zahlreichen und ſo verſchieden⸗ 
artigen Kombinationen drehte ſich alles um das Finanz⸗ 
portefeuille. Populär wurde dies ſo ausgedrückt, daß 
Briand keinen Finanzminiſter für ſein Kabinett finden 
onnte. Die übrigen perſönlichen Veränderungen innerhalb 
der Regierung ſind nicht von ausſchlaggebender Bedeutung. 
Ausgenommen vielleicht die Perſon des Kriegsminiſters. 
Der Austauſch Painleves mit Guillaumat war eine Kon⸗ 
zeſſion an die Rechte und hauptſächlich an die Armee, bei 
der Painlevé in der letzten Zeit fih nur geringer Borts- 
tümlichkeit erfreute. 

Vielleicht zu oft wurde ſchon betont, daß Frankreich 
feit einigen Jahren jene ungeſunde und dekadente Entwick⸗ 
lung durchmacht, bei der die Richtung der Politik nicht von 
außenpolitiſchen, ſondern ausſchließlich von Finanz⸗ 
problemen beſtimmt wird. Das Wiedererſcheinen von 
Caillaunx jedoch, der in der letzten Zeit verhältnismäßig 
wenig von ſich hören ließ, war eine große Ueberraſchung 
zugleich, allerdings auch die einzig mögliche Löſung, denn 
weder von links noch von rechts war ein auf feſter Baſis 
begründetes Kabinett, oder, was noch von weit größerer Be⸗ 
deutung ift, ein energiſcher und mit genügenden Vollmachten 
verſehener Finanzminiſter zu erwarten. ` 

Die von vielen angeſtrebte und erſehnte „große Koa⸗ 
lition“, die Union⸗National oder Unkon⸗ſacrée, erwies ſich, 
ſobald die Dinge einmal ins Rollen gekommen waren, als 
unmöglich — wie es auch Briand und andere erfahrene 
Politiker oft behaupteten. Die franzöſiſchen Parteigegen⸗ 
ſätze oder vielmehr die perſönlichen Gegenſätze zwiſchen den 
einzelnen Politikern wurzeln viel zu tief, als daß man ſie 


8 


lichkeit nicht durch rnahme einer äußerſt ſch weren 
und undankbaren Aufgabe einbüßen. Die Be 
mühungen Herriots ſcheiterten nur ſcheinbar an dem Un⸗ 
willen ſeiner Partei. Auch waren es keine perſönlichen 
Gründe, die ihn zur Abſage bewegten, ſondern die Furcht 
und Angſt des geſamten Kartells vor einer erdrückend 
ſchweren Verantwortung. Die Lage der franzöſtſchen 
Finanzen iſt nicht nur außerordentlich ernſt, ſondern durch 
die zahlloſen ſachlichen Schwierigkeiten und durch die ſeit 
Jahren anhaltende krankhaft erregte Stimmung des Landes 
fo heikel und jo verwickelt, daß man nur mit äußerſter 
Kühnheit und Energie die Sache angreifen kann. Aber 
das Schlimmſte ſind dabei doch jene innen⸗ und außen⸗ 
politiſchen Komplikationen, welche die geſamte franzöfiſche 
Politik beherrſchen und höchſt ungeſund beeinfluſſen. 

Die Notlage der franzöſiſchen Finanzen iſt durch zwei 
große Tatſachen e nämlich die inneren und 
die ausländiſchen Schulden. | 

Die erſteren bilden die größte Belaſtung der Innen⸗ 
politik dadurch, daß ſie den fortdauernden Verfall des 
Frank verurſachen oder wenigſtens vor den Verfalltagen 
eine unangenehme Währungsunſicherheit hervorrufen, Die 
manchmal wochenlang dauert. Ihre Deckung — ſo be⸗ 
haupten viele Fachmänner und Böswillige — war auch 


bisher nur durch eine verheimlichte Inflation 


zu erwirken. Nun gilt es, dieſe heimliche Inflation offen 
und kühn in eine wirkliche umzuwandeln, bis der 
Frank auf ein Niveau gelangt iſt, das der Notlage und der 
Verarmung des Landes entſpricht. Auf dieſem Niveau 


EA 


könnte man den Frank ftabilifieren und — eine 


„neue Art“ von Geld einführen. Außerdem hat aber 


chende V. 


er ſchnell ein Ende bereiten. Die ſchon jo oft angekündigten 


Erſparnismaßnahmen werden auch bald ausgeführt werden. 
5 Bedeutung wird aber weit übertrieben. Das ſchwerſte 


Problem, die eigentliche Achſe der ganzen Situation, näm⸗ $ 


lich das Schickſal der inneren Anleihe, wird erft im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Stabilifierung geregelt. Ob es dabei 
wegen der Erbitterung weiteſter Kreiſe nicht doch zu un⸗ 
überwindlichen Schwierigkeiten kommt, kann man noch nicht 


l wijfen. Nach der Meinung Bokanowskis ſoll es ſich N 


gewiſſer⸗ 


— + Pofener Tageblatt. - 


Boden für jegliche ſeparatiſtiſche Gelüſte ſchuf. Statt die ihm aus 
Warſchau zugeſtellten hiſtoriſchen Dokumente gu bers 
öffentlichen, gab er einen betörenden Aufruf heraus, 
der die Tatſache der Entſtehung neuer legaler Behörden igno⸗ 


ſchon in acht Tagen entſchieden haben, ob das Miniſterium 
ſeinen Aufgaben gewachſen iſt. 

Das Verhältnis zu den Vereinigten 
Staaten von Amerika bildet den anderen Angel⸗ 
punkt der jetzigen Politik nicht nur dadurch, daß zwiſchen 
der Lage Frankreichs und, feiner Gläubiger ſtändig eine 
Parallele gezogen wird, ſondern auch durch eine ſtarke 
amerikafeindliche Stimmung, die in allen 
Kreiſen des Landes bemerkbar wird. In der Preſſe aller 
Parteiſchattierungen wird eine heftige Kampagne gegen 
den Waſhingtoner Vertrag geführt. Aber die erſten Fach⸗ 
leute und Politiker denken anders. Sie ermeſſen die ſchwer⸗ 
wiegenden Konſequenzen, welche die Verweigerung der 
Ratifizierung des Schuldenabkommens nach ſich ziehen 
könnte, und es ſteht außer allem Zweifel, daß gerade dieſe 
Frage in der Kammer noch zu großen Debatten und Partei⸗ 
kämpfen reichlich Anlaß geben wird. Auch der jetzige Re⸗ 
gierungswechſel ändert wenig an dem Ernft der Lage 
in Frankreich. 


—r,v,rr,ßv,rñ,ß,ßX, — — . — — 
Eine Poſener Preſſeſtimme gegen den 
Wojewoden. 

Klique und Bevölkerung. 

Poranny“ ſeſen wir in Nr. 144 vom 1. Juli: 


Tr Rechtspreſſe ſchlägt Lärm wege Wa 
m ner d d = 
ſchauer Nachricht von einer S 5 "Boje i 


für Parteien und Gruppen Anlaß gab, die danach 
ſtrebten, eine Poſener Republik zu proklamieren. 

„Das ijt wohl genug! Ein Wojewode, der ſich ſolche mi 
ordinationen feinen vorgeſetzten Behörden gegenüber zuſchulden 
kommen läßt, ift als Beamter fo bloßgeſtellt, daß eine 
weitere Bekleidung ſeines Amtes außer jeder Diskuſſion 
ſtehen dürfte. Wir verhehlen nicht, daß die Tatſache, daß Herr 
Bninski bisher aus ſeinem Vorgehen nicht die gegebenen Kon⸗ 
ſequenzen gezogen hat, uns mit wahrem n e r⸗ 
füllt. Sollte er ſich nicht fähig fühlen, die Verantwor⸗ 
tung für ſeine eigenen Taten zu tragen? Sollte er ſich hinter der 
Deckwand der ſeligen „Staatsverteidigungsorganiſation“ ber» 
ſtecken wollen, die ſeiner Zeit die Zentralbehörden dazu aufrief, 
keine Aenderungen auf höheren militäriſchen 
und Zivilpoſten in der Poſener Wojewodſchaft 
vorzunehmen, oder in den lächerlichen Angriffen des 
„Kurjer Poznanski“ gegen den Miniſter Mrꝛodzianowski 
nunmehr feinen Schuß ſuchen? Wir haben den Grafen Bninski 
doch nicht für einen Laufbahnjäger gehalten! Wir 
müſſen mit Bedauern feſtſtellen, daß Herr Bninski feine Pflich⸗ 
ten vergeſſen hat, die ihn vor allem als Grafen Bninski, 
nicht als Wojewoden betreffen. Dieſe Pflichten beſtehen darin, 
den Mut zu haben, aus der eingenommenen Pe die Qon- 
ſequenzen zu ziehen. Mit Ehre verlieren, das iſt noch kein 
Unglück! Wenn ſich der Wojewode aber der traurigen Täuſchung 
hingibt, daß er als Vertreter der hieſigen Bevölkerung auf dem 
Poſten verharrt, ohne deshalb die Abſicht zu haben, gutwillig 
und aus eigenem Antriebe zurückzutreten, dann befindet 
er ſich in einem groben Irrtum. Graf Bninski hat 
zweifellos auch heute noch Unterſtützung, aber das iſt 
Bj die Unterſtützung einer politiſchen Klique, deren Reihen 
von Tag zu Tag zuſammenſchmelzen und deren ſeparatiſtiſches 
Programm, das von Roman Dmowski gerügt und vom Innen⸗ 
miniſter Mlodzianowski gebrandmarkt worden ift, ſchon in den 
letzten Atemzügen liegt. Der Unterſchied aber zwiſchen der 
Unterſtützung einer Klique und der Unterſtützung der Bevöl⸗ 
kerung iſt ebenſo groß wie der Unterſchied zwiſchen einem 
Kandidaten für den Präſidenten und einem . 
ſionierten Wojewoden. Es iſt alſo beſſer, mannhaft 
die Konſequenzen zu ziehen. Die „Senatoren in der Familie“ des 
Grafen Bninsfi werden dann darauf, was geſchieht, nicht mit 


jowohl in der er ften als auch in der zweiten Sache das Wort zu 
ergreifen. Vor allen Dingen bemerken wir, daß wir nicht alle 
die ae aufnehmen, die ein beträchtlicher Teil der 


Darf 
Vergangenheit gemacht hat. Wir gehen auch über ſeine 


rierte und zu einer weiteren Trübung der Verhältniſſefſ 


gibt, im guten Glauben gehandelt zu haben, da ihm das Materia 
von angeſehenen Bürgern Sugegangen ſei; a: habe er 


nichts. — Der Vertreter des 


im übrigen treffen die angeführten 


ngeklagten, Re 
welcher leider erſt eine Stunde nach i 
chien, hob hervor, daß die Angelegenheit ſchon verjährt jei; 


Sanwalt Hoeppe, 
Beginn der Verhandlung er⸗ 


aragraphen nicht zu, ſondern 


es könne höchſtens ein Vergehen gegen das Preſſegeſetz in Frage 

kommen. Hierauf erwidert der Staatsanwalt, daß ein Vergehen 

gen das pdi vi borliege und von m keine Rede 
nn 


ein könne; es 


e höchſtens die damalige 


mneſtie zur An: 


wendung gelangen. Im übrigen fei es erwieſen, daß der Ange 
klagte im vollen Bewußtſein Sie Artikel veröffentlichte, und da⸗ 
mit der Angeklagte nicht e ausgehe, 


beantrage er eine Strafe von drei 


Tagen ängnis. (Anmerkung: 
ka nur auf Strafen bis 5 


onaten und zwei 
Die damalige Amneſtie bezieht 
ei Monaten.) Nachdem noch 


r Verteidiger zu Worte kommt und u. a. hervorhebt, rok die 


beantragte Strafe biel zu hoch fei und höchſtens eine Geld 


bis 500 zł oder entſprechende Haft 


eldſtrafe 
zu verhängen wäre, zieht ſich 


das Gericht zu einer längeren Beratung zurück, nach welcher der 
Vorfitzende folgendes Urteil verkündete: 


Der Angeklagte wird zu einer 


Gefängnisſtrafe von drei Mo: 


naten und zwei Tagen verurteilt; auch trägt er die Koſten des 
Verfahrens. Eine Begründung des Urteils erfolgt nicht. 
Gegen das Urteil wird Berufung eingelegt werden, um ſo 
mehr, als das Gericht die Amneſtiebeſtimmungen nach unſerer An, 


ſicht irrtümlich interpretiert. 


Republit Polen. 


Um die Verfaſſungsänderung. 


Die erſte Leſung der Vo 


rlage über die Verfaſſungs⸗ 


ee wird vorausſichtlich am Montag, dem 5. Juli, an 
welchem Tage der Sejm zu feiner nächſten Seſſion zuſammentritt. 


ſtattfinden. 


Graf Skrzynski geht in Ferien. 


Dienstag hat e 
Sulejöwet einen Abſchiedsbeſuch abgeſtattet und geſtern den 
i beſucht. 


Sejmmarſchall Rata 


Stürmiſche Anseinanderſetzung mit dem 


Senatsma 


rſchall. 


ange Tätigkeit in der Zeit der letzten Tage der mißfälliger Miene blicken.“ perſönlichen Taktik Date 
een K eren Witos mb bs erg Pb D „Oene Brief · Bai igen Tage ein geſetzloſer batand. 2 
denten Sti wegen hinweg denn der die Diskuſſton über . 

S er „offene Brief“. . 8 Stunde (8 Uhr abends) nicht 


Wir können yoe Bniaski daraus keinen Vorwurf 
feine e e wie often den Behörden 
ex, geger 

Behörden 


Die Gerichtsverhandlung 
gegen Hauptſchriftleiter Loake. 
Bromberg, 30. Jute. ha 17— pa 1922, alfo pt en e 
J ienen in den inzw e n „Den en 
an zwei Aelltel: 1. Der A eae Botet wirkt.“ 


die Litanei E â 
ihm unterfte geduldet — Die Sean 


waren heiß, die Sti erregt und die 
flammt. Da war es EE eine Torheit gu Deehen 
in 


Die dunklen 


waden beginnen ert mit dem Augenblick des Rücktritts des frühe, | die Deutſchen richtete. D. R.) und 2. „Auf Schritt und Tri 
z —— 


verfolgt.“ 
Der erſte Artikel behandelte Vorgänge, die ſich bei Gelegenheit der 


€ durch Nachfolger, 

den Sejmmarſchall Nataj. Da hatte Graf Brinsti ges 
zeigt, daß er de m Don ihm befleideten Poſten 
nicht gewachſen war. Wer wollen auf di ein⸗ 
n, ob er unter dem moralifhen einer politischen] da 

ligue oder aus eigenem Antriebe handelte. Die Ver⸗ 

e ee DOE auf ihn allein Was hat der 
Graf 2 niiden 
laſſen? Nun, er hat ſich eine fon der bare 5 
geſchaffen. Er hat den Rataj als den legalen 


tion etnes Tages : amte mit einem 
Gewalt im Staate anertanmt, aber nicht] von der Regie dort eingeſetzt werden ſollte. Hierbei ſollen die 
von ihm berufene Regierung. iefe abſurde und iſche Beamten in die ng des Gutsbeſitzers mit Gewalt t 
Konſtruktion iſt zur aller Schritte des Woje- iein und Drohungen wie „weg mit euch Deutſchen, ihr 
woden den. Gleich ps dem Umſturz kam ein terter 


geworden. 
des nenminiſteriums, Herr Pe ders ki, und 
— fir De mit. 9 demon- 


ſtrierte feine zur neuen „ d er 
errn Beberzti intermieren würde, beit n 


en aber nicht zur Kenntnis nehme. Das tat er übrigens in 
n Weiſe, da er im die Preſſe die Nachricht 


den mitglieder aus Buin j . 
daß es wohl zutreffe. daß ein Mitglied zwei Bilder se Gebe warf; 
es treffe aber dagegen nicht zu, ＋ Or ſich ungebührlich betragen 
hätten. Zur Sache 2 erklärten die Polizeibeamten unter ihrem Eide⸗ 
die Internierung des Gerra Bederstiles fe unwahr. daß fie mit Gewalt bei dem Gutsbeſitzer eingedrungen 
.in der um die Sicher heit feiner Perion erfolgt | wären und dert unflätige Redensarten geführt hätten. Ste wären im 
r Y DO Ka Belle V 
i ro ſde n er der j l 
Abſchriften der Dokumente über —— Verzicht des die Zeit von über zwei Jahren, ehe ein neuer De 
Präſibenten Wojeiecho maki, über die der 
t durch Seek ai nud die Be der Re. 
Bartel zu Der 


entzog ſich Staatsbeamter der Erfüllung feiner 


Gemeint ift ein „offener Brief- von polniſcher Seite, der fid gegen die 


Paa 4 È durch feinen Schritt 
Kreis ih fein 
Be Polen ppw S parap Inner den, a er Senat in 


Das Preſſeburean des Miniſterrates. 
be i der rnannte des Preſſebureaus 
im Wierer hege. n Nee 0 AAAA 


g in dem ton nun au drei grundlegende Refe⸗ 
er gen Bag dens 991115 s Deorai amin 


FFF 
in angie Refe: 7 


Buharin über 
„Kurier Posani” wird 


i Parteivderſammlun 
verantwortlichen „ . der über 
u 5 e ge abe 
et fads t nach dem 


ühlt 1 
Lech en Berner machte, ſich dennoch bem Ç ba WANDS 


r Ba Sasclann 


Mofan gemeldet: 
= hat Buca ren eine mr. 


Beziehungen Polens? 
9 K f Pit, 


ardßere polis 


me Veriog, Benn Die Dame rückte an der großen aletranje, die fie trug es ihn denn nicht befremdet, daß er wochen 
N TR TA geog medh Famil du, der de bon Stehen lang Sne Baden von ihr wart 
Das rote Gema e au e ze, Mber er olmmbte Dies anf einen Set zu 
* „Haben Sie nichts von dem Prozeß Gerlach geleſen, rückführen zu müſſen, den fie vor feiner Abreife gehabt, und 
Roman von E. Kießling ⸗ Balentin. i EOE NRE E Ee unge E 
(8. Fortſetzung). Nachdruck Verboten.) 4 — hatte ihr sera 1 A 


; a „Gerlach? Nein, weiß ich nicht —“ \ 
„Gott, wir kennen doch alle Konſtantias Sucht nach „In dieſen Prozeß war Doktor Beneke in ſehr übler 
en Bekanntſchaften. nt wo * a wer Weiſe verwickelt“ 
; i . „Nanu, nanu?“ 
wicht, daß wir ihr in die Karten blicken. Aus dieſem Grunde "Mein Vetter Munzer, — der Berliner Rechtsanwalt, 
liegt fie ja auch meinem Schwager Daniel Tag und Nacht den Sie kennen, — hatte die Verteidigung des Doftors 
in den Ohren, von hier wegzuziehen. Sie will nach Berlin übernommen, daher weiß ich alle Einzelheiten ziemlich ge- 
oder München“ DR nau. Ich war in jener Zeit bei meinen Verwandten und 
„Ich weiß, ich weiß. Aber dazu wird ſich Reymann, erlebte die Aufregungen alle mit ihnen. Doktor Beneke 
der doch auch geſchäfklich hier vollkommen eingewurzelt iſt, hatte nämlich eine Geliebte —“ 
nie verſtehen. N da er ja von ſeiner Frau ſo gut 5 Er 
wie nichts hat — höcjitens die Repräfentation bei jeinen| „— die Direttrice eines der erſten Berliner Mode⸗ 
Gaſtereien. Die Ehe wäre ja wohl ſchon längſt auseinander, häuſer und eine bildhübſche Perſon geweſen it," erzählte 
wenn Reymann einperſtanden wäre. | „Frau Munzer mit breiter Behaglichkeit weiter. „Er lernte 
„Er ift aber zu verliebt in feine Frau. — — Ich begreife ſie auf einem Balle kennen, und zwiſchen beiden entſpann 
ihn nicht. Sie behandelt ihn miferabel und macht kein Hehl ſich ſofort ein leidenſchaftliches Liebesverhältnis. Der 
aus ihrer Abneigung — —“ N Doktor hatte gerade eine reiche Tante beerbt, reiſte mit Lis⸗ 
Matthy legte fih einige Feigen, eine prachtvolle Tafel⸗ beth Gerlach, nahm fie auf allen feinen beruflichen Fahrten 
birne und einige Haſelnüſſe auf den Teller. Seinem feiſten, mit. Sie lebten als Herr und Frau Beneke in den erſten 
geröteten Geſicht ſah man es an, daß er gerne gut aß und Hotels. Eines Tages kehrte er allein nach Berlin zurück. 
trank. Acht Wochen ſpäter wurde die Leiche des Mädchens auf 
„Es iſt aber auch uns allen kein Geheimnis, daß Rey⸗ dem Feldberg, wo das Paar zuletzt zum Winterſport ge⸗ 
mann durch feine recht zahlreichen Seitenſprünge nicht ganz | weſen war, gefunden!“ 
ſchuldlos an dieſem Verhalten ſeiner Frau iſt. Aber das iſt „Donnerwetter!“ 
ein abgedroſchenes Thema. Laſſen wir es. Wiſſen Sie „Schuß im Kopf.“ 
nichts Näheres über dieſen Doktor Beneke?“ „Das ift ja — — — Na, und weiter,“ drängte Matthy 
Frau Munzer lächelte überlegen. aufgeregt, da Frau Munzer eine Pauſe machte. 
„Natürlich weiß ich etwas.“ „Beneke wurde natürlich verhaftet, die Verwandten 
„Na, ſehen Sie, liebſte Frau Margret,“ rief Matthy ſehr [der Lisbeth Gerlach leiteten einen Unterſuchungsprozeß 


achtende u“ find. Alſo erzählen Sie —“ nichts heraus. Beneke behauptete, daß er das Mädchen 
„Sie find eiferſüchtig, Theo —“ zuletzt bei ſeiner Abreiſe geſehen und ſeither nichts mehr 
„Möglich! Erzählen Sie.“ Ion ihr: gebt Habe 


N danke. Und auf 
der Mang ſbegeſpeochen t 


“ 


Beneke t en 
Wunſch m Anfang ihrer Bekanntſchaſt geschenkt. Sagt 
Doktor Beneke.“ 


diefe Ausſagen hin wurde 


Matthy ſchlug leicht mit der Hand auf den Tisch. 


ich bas Eben de 5 en ein. Na 1 
aar i 7 
2 müßten Bontot, bie Sache mal erzählen. 30 ele 


das für unbedingt nötig — 


„Damit N wie 
is nich! Tun. Sies 233 Theo 


Und fo was lädt 


eine wilde Katze. Net 
ch habe ihn 


ſchon manches in ihrem Intereſſe beibringen wollen und 
bin immer an ihrem 1 geſcheitert. Sie wiſſen doch, 


wie ſie ſein kann. 


ſie wolle von Klatſch nichts wiſſen 


einem dankbar zu fein, ſagt fie, 


Als ob das Klatſch 


wäre, die Geſchichte von Doktor Beneke!“ 


„Ich ſagte ja: der Mann 


gefällt mir nicht. Fi 
I 


laube, er fi) noch niemandem vorſtellen laſſen. 
bielleicht eg deshalb, weil ich bei Konſtantia ſtand, als 


Reymann ihn zu ihr brachte. Das läßt mir natürlich keine 
Ruhe, das muß man Reymann mitteilen. Zum mindeſten 


iſt der Menſch ein verdächtiger Geſelle.“ 


Frau Munzer war ſehr zufrieden mit dem Eindruck 8 


ihrer Erzählung. 


„Sie können auch noch Arnold Rogge fragen,“ ſagte * 


fie leichthin. „Er ift Berliner Juriſt und kennt die Anges 
befriedigt aus, „ich wußte ja, daß Sie eine ſcharf beob⸗ ein, unzählige Zeugen wurden vorgeladen, aber es kam legenheit. Fragen Sie ihn nachher mal gleich, — — more 


nterbrach das Gespräch. 


gen reiſt er wieder ab.“ 


Das Aufheben der Tafel u 
Fortſetzung 


A 
Pi 


sverbä auflöſen wird, wenn dieſe 
Berufsverbände i ben, Sum Ship keiner 


Rede forderte Bucharin die polniſch⸗kommuniſtiſche Partei auf, ſich 


l te, 30 Schwer verwundete 
Die Exploſion forderte 37 To AA Ten be 


ſtarb Oberleutnant Kofodrz ie j. 


Makaſsews 
Sitzung des Senats. 


Etatsrede des Finanzminiſters. en: 
der geſtrigen Senatsſitzung referierte Senator 
Proe k das Geſetz über das Haushaltsprobiſorium für = 5 — 
Curial und beantragte zum Schluß die unveränderte Per a6: 

des Proviſoriums. Darauf ergriff der Finanzminiſter Klarn 
das Wort, der in ſeiner Rede 7 üffe 
ſei, da die Regierung das Wirtſchaftsprogramm vorlegen mu f 
Die Bevölkerung des Staates ſei zu 60 und einigen Progen 
agrariſch, während nur 15 Prozent von der Induſtrie eingenom⸗ 
men würden. Die Einnahmen aus der Landwirte 
ſchaft betrügen ungefähr zwei Drittel des geſamten Volksein⸗ 
kommens. Da eine ſchrittweiſe Beſſerung der Landwirt 5 See 
ſtätten eine ziemlich unkomplizierte Sache if und ſchon im Verlauf 
eines Jahres Reſultate gebe, war scheine Semne ter 

erkſtätten weit ſchwieriger wäre, ne es ke 5 l 

ei h ir Volkseinkommen ziemlich leicht, 


unterliegen, das polni N 
ee bie ie ondern durch die Land⸗ 
wirtſchaft vermehrt werden könne. Polen ein 


i Staat jet und Tendenzen nach einer Fort 

in nfrieller Of ht beſt 2 . der Miniſter auch 
side aber nur auf die 
und diejenigen, 


induſtri i i i 
entwicklung in induſtrieller Hinſicht 
auf die Induſtrie fein Augenmerk r 8 
Zweige, die Exportausſichten hätten. 
die zugleich die Bedürfniſſe des Landes befriedigen, alſo das 
Bergweſen, das Hüttenweſen und die For tin duſtrie. 
Zur Frage des Geldumlaufs⸗ erie P Klarner u. a. 
folgendes: „Der Umlauf von 5 Dollar pro Kopf ift auf 4 Dollar 
zurückgegangen. ieſe Schmälerung wirkt auf das Wirt⸗ 
ſchaftsleben in fataler Weiſe ein. 2 trägt noch der 
Schwund der Erſparniſſe bei, deren Summe jetzt nicht die Summe 
bon einer halben Million Ztoty erreicht, y 
Kriege 3 Milliarden Goldfrank betrug. Eine Beſſerung 
läßt fih durch angeſtrengte Inla⸗ beit und durch die Hilfe von 
Auslandskrediten herbeiführen. Den erſten Weg haben wir bez 
reits beſchritten und dürften zu den beiten Reſultaten kommen; 
wir 1 uns aber trotzdem um eine Hilfe von 
augen emühen, um die würtſchaftliche Wieder⸗ 
eburt Polens zu beſchleunigen Der richtigſte 
Weg iſt die Vermehrung des Umlaufs durch Ve rung des 
Anlagekapitals der Bant Poleti, Gine 5 
zählt zu den erſten Schritten auf dem W Sanierung 
unſerer Finanzverhältniſſe. Was die Arbeitsloſigkeit be⸗ 
ph jo könne de e Hebung der Inlandsproduktion und ohne 
S e eat 
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wurde nach m Referat des Senator 
(Judiſcher Klub) — — angenommen 


des Berliner Dertrages. 


des am 24. Spn di Jahres 
»ruſſiſchen Neu re 
Ba io me De Ent 2 
rden en t. 
CC 
t PIE als $ gg owi 4 — t 
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Dee 


Saenbomwitic teil. 


Reich. 


Geltungsdauer der 
lin, 28. Juni. Die Waise verlängert. 


Ber deutſche Rei y 
ſchloſſen, im Intereſſe emer Erieſchker gam ” ió 15 

vertehrs mit dem Auslande die regelmäßige Geltungsdauer der 

Päſſe von 2 auf 5 Jahre zu erhöhen u milena Fünfte 
auch für Einzelreiſen der erwachſenen Paßinhaber zuzulaſſen. 


Exploſion auf einer Zeche. 


j 
Wie ans Eſſen gemeldet wird, ereignete fih auf der Zeche 
Pros per I in Eſſen⸗Dellwig beim Schweißen eine Exploſton, wobei 
ein Arbeiter getötet wurde. Zwei andere in der be beſchäftigt 


geweſene wurden leichter 5 Ueber die Urſache des Unglückes 
Flammen wir folgendes: Unter den bei den Abbruchsarbeiten auf der 
Zeche Prosper gewonnenen alten Eiſenteilen befand ſich auch ein 
Rohr, das Dynamit enthielt. Bei dem Zerſchneiden dieſes Rohres 
mittels Sauerſtoffgebläſes entſtand die Erplofion. Wie das Dynamit 
in das Rohr hineingekommen ift, ſteht noch nicht feft- ó 


Ein geprellter Amerikarer. 


Einer Berliner Meldung zufolge ift ein reicher Amerikaner zwei 
Brillantenneppern zum Opfer gefallen. An der Ecke der Friedrich⸗ 

Be und Unter den Linden ſprach ihn ein Mann an, der ihm loſe 
„Brillanten“ zum Kauf anbot. Während man noch verhandelte, trat 
ein dritter Mann hinzu. der fih für einen „Kenner“ ausgab und das 
„Beust ber Steine nicht genug bewundern konnte. Er bot ſich 
an. bei einem benachbarten Juwelier die Steine für den 


mer abſchätzen zu laſſen. Sein Vorſchlag wurde mit Dant 
. Ak der nee ren behauptete er, der 


tonte, daß jetzt die Zeit gekommen 


während ſie vor dem Hollweg 


en Edeier nicht faniert | 
pe er 


„ 8 tS 1 ü E 
re, die tets geſuch 


treten jei, d. h. Deutſchland wird 
n ſei, d. h. Deu 

nd gur gung von Solonien ober 
X geſtanden, praktiſch denkt aber niemand daran, ihm den notwen⸗ F 


Woche. Auch für die 9 
wird das Kabinett einen kurzen 


Voſener Tageblatt. +- 


Juwelier habe die Steine auf etwa 1500 Mark taxiert. Jetzt glaubte 
der Amerikaner ſeiner Sache ſicher zu ſein, zahlte 450 Dollar und 
erhielt die „Brillanten“ ſamt Etut. Grit ſpäter mußte er zu feinem 
Leidweſen erfahren, daß er auf wertloſes Glas herein 
gefallen war. Die beiden Nepper haben natürlich Hand in Hand 

earbeitet und waren längſt mit ihrer Beute verſchwunden. Der 
Geprellte kann fie nicht näher beſchreiben. 


Wieder Ehejubiläumsmedaillen in Preußen. 

Vor 1918 war es in Preußen wa durch den König 
eine Ehejubiläumsmedaille an „goldene Hochzeitspaare“ verliehen 
wurde. Dieſe ſchöne Sitte ſoll jetzt wieder 3 werden, 
und zwar von der evangeliſchen Landeskirche der Altpreußiſchen 
Union. Es verlautet, daß die nue Medaille bereits in wenigen 
Wochen fertiggeſtellt ſein wird. Sie iſt geprägt aus matter Bronze, 
die Vorderſeite zeigt ein Paar vor dem Altar, darüber in den 
Wolken das himmliſche Jerufalem, Das Bild it umrahmt von 
dem Bibelſpruch „Seid feont in Hoffnung, geduldig in Trübſal, 
haltet an dem Gebet“. Die Rückſeite trägt das Siegel der Evan⸗ 
geliſchen Kirche der Altpreußiſchen Union und eine Widmung. Mit 
der Ueberreichung der neuen Medaille dürfte jeweils der Orts⸗ 
pfarrer betraut werden. In Polen gedenkt die evangeliſche Kirche 
ſchon ſeit längerer Zeit der goldenen Hochzeit mit einem künſt⸗ 
leriſch ausgeführten Gedenkblatt, das Generalſuperintendent 


D. Blau unterzeichnet. 
————— ' —— 


Aktivität der engliſchen Außenpolitik. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) i 
F. F. London, 28. Juni 1926. 
iſche 


erin 


lionen ausgerüſtet haben, um d ihn die Meuterei ins ruſſt 
r TAN urch ihn die Meuterei ins ruſſiſche 


| zo% niemals eime Regierung mit jo armjeligen ei oit ge⸗ 


afjung durch 
die ung von Fällen einer Ueberweijung 
nd doch auß aſſe. 
Chamberlain 
bleibe fü 
1 
bleiben ter 
Mit einem ungeheuren Aufwand und geſchickter Regie wurde 
ein piel geboten, hinter dem faſt ausſchließlich 
Weder die Arbeiterpartei noch die 


men) 
empfänglich. 

Sum eine Efes . nge 

usdebatte konnte daher 2 das breite Bürgertum 

i zu beſtärken ſo indirekt er: i 

Oppofition in der gr wirtſchaftlichen Auseinander⸗ 
ſetzung zu ſchärfen. Imme wird man die 1 Tonart 
gegenüber Rußland für die nächſte Zukunft in Rechnung ſtellen 
müſſen. 

Kolonialſekretär Amery hat in der gleichen Woche als 
Antwort an Gouverneur a. D. Schnee rund heraus erklärt, daß 
die Uebertragung bon i an Deutſchland nicht 
in Frage komme. Dieſe Rede wurde ſpäter jo interpretiert, 
daß damit in der i eine weſentliche Klärung einge- 

eg das Recht 

Hung von Mandaten zu⸗ 

für koloniale Betätigu r Verfü m len. 

a def 85 iſt vor dem e a b 5 ben drer: 
y onders beachtenswert, weil fie zeigt, e entgegenkom⸗ 
praktiſchen ae der nie 


Tefmesmegs Perch find. o 
Caillaux Konflikt 
mit der Bani von Frankreich. 


Der Konflikt der Regierung mit der Bank von Frankreich hat 
ner neuen Demiſſion geführt. Der Generalſekretär der 
mk von Frankreich, A u petite, hat ſich mit Herrn Robineau 
ſolidariſch erklärt und ſein Amt niedergelegt. In den beteiligten 
Kreiſen wird nun mit lebhafter Spannung erwartet, welche 
Stellung die fog. Regenten der Bank, d. h. der Verwaltungsrat, 
gegenüber Caillaux und ſeinen Maßnahmen einnehmen wird. 
Caillaux gibt bekannt, er ſeine Vorſchläge erſt nach Ab⸗ 
ſchluß der Arbeiten des rſtändigenkomitees der K 
unterbreiten werde, wahrſcheinlich erſt im Laufe der nächſten 
r vorliegenden Interpellation 
Aufſchub von vier bis 
fünf Tagen verlangen. Inzwiſchen ift eine neue Inter⸗ 
pellation eines radikalen Abgeordneten eingelaufen, der ſich nach 
den Urſachen des Rücktritts des Gouverneurs der Staatsbank er- 
kundigt. Da mit Ende des Monats Juni das Finanzjahr abläuft, 
wird das Parlament in aller noch zwei Finanz dur 
bringen müſſen, von denen fich das eine auf die Zuſatzkredite für 
das abgelaufene Jahr bezieht, das andere auf die Uebertragung 
verwandter Kredite auf neue Rechnung. 

Die a betrugen urſprünglich 158 Millionen, find 
aber durch Streichungen auf 64½ Millionen verringert worden. 
Die gu: Uebertra ung mere Mittel in Höhe von 285 Mill. 
betreffen ausſchft i militäriſche Aufwendungen, darunter 
Durchführung des 3 für Schiffbauten (86 Mill., Bau 
kleiner Einheiten (35 Mill.), Küſtenbefeſtigungen (18 Mill.) und 
ſchließlich Marinekriegsmaterial und Seeflugzeuge (147 Mill.). 


Aus anderen Ländern. 


Große Goldfunde in Neu⸗Guinea. 

Aus London kommt eine Meldung, wonach in Neu⸗Guinea in 
den Bergen hinter Saloca im Bullalofluß Gold gefunden 
worden ſein ſoll. Die Beförderung zur Küſte macht aber ſo große 
Schwierigkeiten, daß ſie des ungünſtigen Geländes wegen bis ſieben 
und acht Tage in Anſpruch nimmt. Die erſte Goldſendung des 
Fundes iſt bereits in Sidney eingetroffen. 

Die Peſt im Uralgebiet. 

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt im Uralgebiet eine Reihe 
don Peſtfällen feſtgeſtellt worden. Ueber hundert Todesfälle und 140 
Erkrankungen waren bisher zu verzeichnen. Das Geſundheitskom⸗ 
miſſariat hat in das von der Peſt bedrohte Gebiet eine beſondere 
Kommiſſion entjandt, zu der beſonders gute Aerzte gehören und die 


u 


were Sitzung am Dienstag . 


nem w 
von 


Primo de 


„Jeder Putih ift verrat! 
en e das ei e Sache! / 


fofortige und völlige Abſperrung des von Krankheit befallenen Ge⸗ 
1 oe en Rußland angeordnet. Auch der Transportverkehr 
nach Sibirien fol nach derſelden Meldung umgeleitet werden. 


Kinderelend in Ruſtland ' j 
Nach der Meldung einer ruſſiſchen Zeitung hat der Rat der 
Boltstormifiare die neueſten ſtatiſtiſchen Daten über das rapide 
wachſende Kinderelend, das wahrhaf e 
die ein grelles Licht auf die Reiche herr 
Nach den Zahlen gibt es 


ſchenden Verhältniſſe blicklick 
etwa 300 000 Ander in den verſchiedenſten Städten und Driſchaſten 


in Rußland, die kein Zuhauſe haben, keine Heimat. keine Eltern 
ed Ueber 0 Biken: wohnen in pisin pan, in 7 — 

nrichtungen fchen, zu wünfchen Unter 
herumvagabundierenden Kindern Krankheiten und 
Elend, wie wir es noch nicht kennen. 


Aus Rom wird berichtet, 
keit im Publikum durchzu 


rationen und überhaupt anderen Bergnagungslokalen erteilt wer 
Bemerkenswert ift beſonders, daß die Zeitungen 
Umfange von nur 6 Seiten bei jeder Ausgabe erſcheinen dürfen. 
Man verſucht alfo auch das Zeitüngsleſen beim Kaffee abzuſchaffen. 
Um Abd el Krim. 
Der „Quotidien“, der ſich in letzter Zeit oft 
erwieſen hat, teilt mit. daß Add el 
e e werden hs piang 
übrer abylen war au n e Rebe. 
1 ig B 
tE 


ranzöſiſche 2 melden 

iederholt von Kämpfen, die Truppen und Angehörigen 

dortigen Stämmen ng, ar de werden. Ein reigt 

die Stämme zum heftigen 
Sultan gemä 


Rifgebiet iſt aber auch nach 
nicht wieder hergeſte 


ihren neuen 


Raho erklärt in einem 


werde und an keine Unterwerfu 


Letzte Meldungen. 


Der Volksbundprozeß 
Juti, (A. W.) Am 2. Juli beginnt in Kattovitz 


ei b. Ha, 


Kattowitz, 1. 
wegen Spionage angekla 
net re Unter- 


bleibt in 


ne b 
Preſſe Provokation 
l verlangt, daß die ung 


Türen ſtattfindet (Sehr richtig! Red.), damit die polniſche 
— n ‚ i 
rre i K * pinten ber Sentierer 5 Somo, 
wichtig, polniſ öffentliche ng 
a Deutſchen etwas erfahre! Red. Poſ. Tabl.) 
Urteil im Kutiskerprozeß. 
Berlin, 30. i Gegen Iwan Kutisker ift geſtern das 
Urteil geſpr worden. Er wurde zu fünf Jahren 
Dagu kommen 4 Millionen Mark Geld ⸗ 
Bericht folgt 


der 


Zuchthaus verurteilt. 
ſtrafe und zehn Jahre Ehrverluſt. Ein ausführlicher 


morgen. 


1. Juli ab keine weiteren Konzeſſtonen far Bars, Kaffees, 
eiten. 


S 
Robert 


3 iry 8 ere 
r den unpo 7 


Vorführungen: 436, 8%, 8).  Norfühmngen: 43, 61,8%. 
Heute zum letzten Male: 


„Don Carlos“ 


Ab Freitag, den 2. Juli 1926, 
ein Drama aus dem Leben: 


„Wiener Nächte“ 


mit Henny Porten in der Hauptrolle. 
Einlage: Wochenschau. 
Vorverkamt von 12—2 


— PVoſener Tageblatt. 4+—— ; 
Gies ieee Die Westpolnische Landwirtschaftliche Gesellschaft 


Ausführl. Antr. m. Bei⸗ 
fügung von 2 z? unt. 1410 an veranstaltet am 


| die G ſchältsſt. diefes Blattes. 4. Juli nachmittags 1 Uhr 
S b F 
ae RIES auf dem Gelände des Herrn Rittergutsbesitzers Bardt-Lubosz ein 


fœ 7 
Summer f it- d F h t 
F E- in anrihEn | Br. 


Freien) für eine Dame in wal⸗ 

diger Gegend mit voller Ven⸗ Zugverbindung: ab Poznan 8 Uhr 5 Min., an Lubosz 10 Uhr 27 Min 
ſion. Angaben mit Penſions⸗ 

preis erbitte umgehend unter Triebwagen: „ 55 10 „ 25 3 Fries? 02777 


1400 aib Gegi D BEI Lubosz 4 „ 34 „ „ Poznan 6 „ 52 „ 


”» 


Getreidemä ih- In Pniewy stehen Wagen auf dem Markt beim Hotel 


ma inen, Schrader zur Fahrt nach Lubosz und zurück zur Verfügung 
Eintrittskarten und Programme auf dem Turnierplatz erhältlich. 


aa 


Auf meine zufolge der Kurs- 
steigerung des Zloty bereits 
um 200% ermäßigten Preise 


Vom Lian 
erteile in der Zeit vom 1. bis 


15. noch bedeutenden Nachlaß 
bis ten Ein jeder sollte die Gelegenheit 
Wahrnehmen! 


Juli verkaufe aus in meinen 


drei Abteilungen zu außer- Moderne Herren- 
gewohnlich niedrigen Tuche erke 
Preisen. — Besichtigen Sie Stoffe in 
meine Fensterauslagen. Gabardine, Kammgarn 


Syf. Cormick (Deutſche Berto) 
in gediegener Ausfüh 


u. Streichgarn. Die 755 gegen Teilzahlung W f ni l | | j | l ill N Is ha ii H 

. Veherzeugung macht wahr! Neuheiten 975 a, u. Tennis. G Scherfke, ; anagih: 00 | 180 i dl Wirise N Ib e Jese f Ali . ' 

i Teppiche u, Büros: 27. Grudnia 9. Bielttze} Pazi aN Poznan, ul. ER P Tel. 1460 u. 5665. Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 391, 
Tuche u. Futtersiofle: St, Rynek 56. Größtes Lager. Suche zum 15. Juli oder 1. Auguft 


Herrenhekleidung: St. Rynek 91 Futierstoffe. 
(Eingang Wroniecka). Reste spottkillig! 


Auzimierz KUŽAJ N 


Poznan, Stary Rynek 56. 


ANETTE einen 1. Gehilfen, 


N, Geſucht zum 1. Auguſt d. jünger., ſelbſt, verh der beſonders in Topfpflanzen flott und ſelbſtſtändig arbeitet 
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche bei freier Station an 


Prennereiverwaiter. E. Royi, Gartenbaubettieb, Krotoszyn. 


— — nn. 222229 


C 


* 


Krankenkaſſe uliſten ſind zu führen. Poln. Sprache ER he in gebrauchten, aut erhaltener 

lin Wort und Schrift Bedingung. Wohnung in der a AA Bamot- Droge- 
Brennerei. Off. mit Gehaltsanſpr. Zeugnisabſchr. Junggeſelle 80 Jahre alt, uch 3 

$ Grosehniasehiten und Lebenslauf an die Gutsverwaltung Stellung von fof. od. 15. 7. Maschinen ii 

a gelegenheiiskanie! 


Ë Angebote unter 1413 an 
Bralin, p. Kepno, Post u. Bahn, die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. Lakgmehilen 
i 
Modernste Konstruktion, 
x Kugellager bes.lange Schütt- 


Am Mittwoch, dem 30. Ah 5 Uhr nachm. 
ſtarb nach aram, en Leiden unſere innig 
geliebte Mutter, 


„ i 


Frieda Horn, geb Brud 


L. 1400 an d. Geſchäftsſt d. 


Wirlſchaftsaſſiſtent pur eguis 
oder Eleve, Hd Sse uf Zeitung erbeten. 


im Alter von 40 Jahren. ler, große Siebflächen. Voll 
Im Namen aller 3 Garni. Fur en am um ſoforti en ei ni e or Be Dresch- 
in tiefftem Schmerz Motorbetrieb. Sofort liefer- L 3 9 vit ge Fe. Bzöziak, Poznań, K 
die Kinder Margarete und Alfred. bar in folgend. Abmessungen: Lasehke, Göreezki, p. Borzeeiezki, pow. Koźmin. ut. Stacbowa 7. I, ok om shile 
Die Beerdigung findet am Sonntag, den: Wegen Einberufung des jetzigen, ſuche ich ſofort einen tücht., Junger Mann 5 
4. Juli, nachmittags in Dluga Goslina, pow. 2 10⸗pferdig, Baujahr 1913, 
Oborniki, ſtatt. 1 6 ita Flötger⸗ gebe 
S4 25 8 e Der had Die ab und erbitte Angebote 
SA 22 8 Stellung. anger unt. 1407 lust 
81 22 Ns an die Geſchäftsſt. d. Blattes. ebranchten 
4218 (Mechaniker), der auch andere Arbeiten mit verrichtet. 
; ji N Junges Fräulein, eygl., 
gi tie Bee ir ae, 3322055 [ONO Sehmidiehen, Banneier, e a . acpeldraht 
rzlicher Teilnahme — —-—-—⅛ ßi — i . — 
bei dem Heimgange unſeres teuren Ent⸗ 28 S18.x6 Gebildeter, unverheirateter Ben, 7 — Se 30 50 97 
ſchlafenen fagen wir unſeren tiefge⸗ 36 24 X8 ane rerin en eee 
fühlteften Dank. aa 36 X 24 X 8 * |k5) Hat, laufend abzugeben 


Poln. Lehrberechtigung vorh. B. Brzigode, 
O 92 an di Eiſentz 
ii ischalisbeamier lll Gesc edle Biel Blattes 3 
Bolni in Wort u u. Dom. Chorzemin meien Gegen Kaſſa zu kaufen geſucht: 


Schrift Bedingung. 1 Lokomobile cg. 3 8 
suche per ſofort unverheirateten. tüchtigen 1 Dampfkeſſel cn. 3 m? 


Holzfachmann. 1 Kants Danpimajdhine 25, 


Genaue Be b ebote de 
Dfi. an Franz Haase, Drawsko, pow, Czarnków. unter 1414 an bie e Pafs Bitte 8 Auperfien eres 


Familie Kottke. 
Kocanowo, den 30. Juni 1926. 


Günstige Preise, bequeme 
i Zahlungsbedingungen. 


| lodam & Reslar, Danzig 


Maschinenfabrik. 
Gegründet 1885.. 
Filiale Grudziadz. 


Wir sind pra Käufer 


1 gon 


Kartoffeimehl, 


Gelegenheitskauf. 

2 Dampffealtoren 
„Scoda⸗Werke“, nom. 16 
HP, Baujahr 1920, als 
Antriebmaſchinen ſowie 
auch für Waldarbeiten 
verwendbar. 

1 gotomobile „Th. Floe- 
ther Gaſſen“, 10 PS, 5 

een 8015 B Auf meine zufolge der Kurs- 
otomobile „Brown 1 des. Zloty 
. Vom ten et bereite PE 


industrie-Sneisekartofein 
und alle Geireidearten. 
Musterofferte erbeten. 


Ser Dahmer, 


Danzig, 
Samen- u. Getreide- reo. 


D Tage aa En een Gegründet 1891. Atm., 
z 1 Dreidmajhine „Th. ertelle in der Zeit vom 1. bis 
Yan fi 1 yh eil! Floether Gaſſen 54x22 bis 1510 15. noch bedeutenden Nachlaß, 
e | e ox Juli verkaufe aus in meine gi S aT 15 8 1 
— 24” mit Selbſteinleger n wahrnehmen 
er mil Landwirtſchaft. Weini í 90 Pf 1 n br drei Abteilungen zu außer- 2 


fig, dean mir Big 9 Bene Sie 3 
en 1 meine Fensterauslagen. Teppiche Kelims w 
Eao ye e en Ueherzengung macht wahr! | Brücken ". Läufer 17 
a Gantopme. II] Teppiche u. Biros: 27. Grudnia 9. Gardinen „Stores 
5 Tuche u. Futterstoffe: St. Rynek 56. Decken . Möbel- 


Sarolea-Motorrad empfehlen wir; Herrenhekleilung: St. Rynek 91 | und Dekorationsstoffe 


00 cem, „Superjport“, ſehr gut erhalten, zu verkaufen —ñ]ĩðâtm [Führer durch Poſen ecka). 
Offerten unter m. 1411 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. Rri e ghund 1926. ee a re 
Wir kaufen jeden Posten: 6 


Airedaleterrier⸗Rüde, 1% Jahre 
Alteisen. Blech ll. Altmetall alt, bildſchönes raſſiges Exem⸗ 
plar mit denkbar beſter Er⸗ 


pfehlen z kurrenzpreisen: 


In Schleſien inmitten von 12000 Morgen Forft gelegenes 
Sägewerk mit Gatter, Kreisſäge, Lokomobile, gute Gebäude, 
Haus mit 17 Zimmern, Stall, Scheune, Sägewerk, Landwirtſchaft 
(ca. 80 Morgen Acker, 40 Morgen Wald) und große Fiſchteiche, 
Waſſerkraft, guter Viehbeſtand, volle Ernte, 


ſofort billig zu verkaufen. 


Offerten unter $. 1412 an die Geſchäftsſt. diej. Blattes. 
— — a —...äääääXxXk⸗ĩxx4xxxxx3—— 


Inhalt je 130 bis 300 Ltr. 
haben abzugeben 


a 


Weingroßhandlung 


Poznan 


ul. Wrocławska 33/34. 
Telephon 1194. 


Großoktav⸗Format, 70 Seiten, 


mit neuer a Stadt Ku 

Bofen u. vielen Illuſtrationen! 2 
e, | Razimlerz A un- A 

Wiederverkäufer erhalt. Nabatt. AUZIMIETZ a 


iehung und Eigenſchaften um⸗] Zu beziehen durch Buch⸗ 
Ne een zu Zäunen, iay f. 150 zt abzugeb. | handlungen oder direkt vom Poznan, ul. 27. Grudnia 9. 
Stacheldraht und Drahtseile x K | tk ķi Beri lag der 2 2 
in allen Dimensionen. ° Q ü ws 7 0 i ET Rj pai 


Drukarnia Concordia d 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


pi : ; Poznań, Fr. Rataj- Inowrociaw, 
modro. i Rrepezynski, carais, Tel. 22 % au Rosciolna 9. 


1 3 un s X Gine Nationalfeier der Vereinigten Staaten von Nord», das Schienbein des rechten Fußes zerſchoſſen; Jan Koscielat, Wr- 
Aus Stadt und Sand. amerika wird am kommenden Sonntag auch hier jtattfinden. Das] beiter, 65 Jahre, Son Ak 12 z 3 an der rechten 
Poſen, den 1. Juli vom Stadtpräſidenten Natajsti veröffentlichte Programm enthält] Schulter; 7. istam. Braknitew, Schneiderlehrling, 21 Jahre, 
i n, ; u. a. die Ernennung des Botaniſchen Gartens zum „Wilſon⸗ Jaköba 14 — verwundet am rechten Schenkel; 8. Andrzej Boran, 

Der Himmel im Juli. Park“. ji j j Arbeiter, 31 Jahre, aus Krusliwier — verwundet an der rechten 
Wenn die Sonne die höchſten Gluten ausſendet, mit anderen rde In Sachen der Norgänge bei der Eiſenbahner⸗Penſtonskaſſe gerie; 9. Jögefa Kudlinska, Frau eines Schmiedes, 44 Jahre alt. 
Worten: wenn die Erde ſo erwärmt iſt, daß verringerte Sonne weilten Staatsanwalt Przeſtaſzewski, Unterſuchungsrichter aus Krusliwiec — Bruch des linken Schulterknochens; 10. Facjan 
Wilczak und der Ingenieur Saus mehrere Tage in Kattowitz.“ Gruſgczynski, Alte Poſenerſtraße — erſchoſſen. Es find ſomit 

D 


die Wirkung von einem Meer von Sonnenlicht erhält, nehmen erft X Eine Stei 5 ; ; 8 

s i r, gerung des Milchpreiſes iſt mit dem heutigen 2 Tote, 8 Schwer⸗ und 10 Leichtverletzte zu ber- 
unmerklich, nach Mitte des Monats aber ſchon deutlicher bemerk⸗ Tage von 28 gr auf 30 gr für das Liter eingetreten. zeichnen, denen * im Krankenhauſe dee erſte Eric Hilfe 
1 bar, die Tage ab: am 23. Juli, 4 Uhr nachmittags, tritt die Sonne N Der grobe Unfug der Verſendung von Kettenbriefen ift noch | gewährt wurde. Bei einigen der Verletzten mußte auch eine Ope⸗ 
in das Zeichen des Löwen. Mit dem Eintritt der Sonne in den immer in üppigſter Blüte. Uns wurde heut ein ſolcher Brief, der | ration vorgenommen werden. 


Loöwen, wobei fie zugleich mit dem Hundsſtern aufgeht, beginnt von einem Otto Rohde aus irgend einer auswärtigen Stadt aus⸗ a. Krotoſchin, 30 . Das beftige Gewitter am vergan⸗ 
die Zeit der ſagenannten „Hundstage“. Der Sonnenaufgang, der n pam ihn dahin befördert, wo er hingehört, genen Dienstag ee EU Menſchenopfer. Die 
SſJSS%S%%V%ÿ n) Mit Bielan a Nennen Ahr. Ti 
„ : abnicza 8 mit Bereitung des Abendeſſens beſchäftigt. Um 

. . 5 Pa x Vorſicht beim Gebrauch von Natureis! Durch Unter- 3 de 3 ; sh n In Fee 
Sonnenuntergang um eine halbe Stunde früher eintritt, d. h. am q ; 1 f { etwas aus dem Flur zu holen, trat ſie aus der Küche. In dieſem 
0 n 5 ee: Dre. daß, = AH NA paaa pen Sans beftige lee 0 kerſchr durch a 
A i fin me bei i f . 9 z : Sr f min 0 erzittern. ie erſchreckten Töchter 
10. Juli findet auf unſerer Erde eine, bei uns allerdings unſicht⸗Flüſſen und Bächen . Natureis, ſelbſt bei gutem Aus⸗ nach außen eilen wollten, fanden ſie die Mutter leblos im Flur 
ährliche Klei y war sfähigkeit nicht veränderte gejundheit3- | am Boden liegen. Der Blitz, ein ſogenannter „kalter Schlag“, war 
ährliche daß en enthalten hat. Es iſt dadurch N am rechten Auge in den Körper gedrungen. Unter den Händen 


öſtliche China, Japan, die Philippinen, Neu-Guinea und das ſüd⸗ | ge 
i Eom Sop nuß | der Samariter hauchte fie ihren Geiſt aus. 
———— ES AAE r 


liche Nordamerika und Zentralamerika erſtreckt. Im Juli wechſelt ei 


rf jj $ 

5 d — . — — — r RT 3 
vorhandenen Kranfheitserreger berurſacht worden find Brieftaſten der Schriftleitung. 
des Monats nahezu 114 Stunden nach der Sonne unter, ift aber mittel, 3. B. Butter, die auf ſolchem Eiſe gekühlt wurde, entſtehen. (Anskünfte werd en unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezug squittung unentgeltlich, 
JJ . . Rio ta Beana T Sn 
leuchtet als Morgenſtern und geht zu Beginn des Monats 2 Stun⸗ pi in der vorerwähnten ee . e men ee Sprechstunden der Schriftleitung nur werktäglih von 12—14 Uhr. 
Bei den Rettungsarbeit Un⸗ O. 111. 1. Auch für deutſche Hypothekengläubiger gilt in Polen 
x 3 en gelegentlich des tödlichen nur die polniſche Aufwertungsverordnung mit 15 Prozent Auf⸗ 


) A 

i N angenen Sonntag mittag find, wie wir r mitantellen | Wertung. 2. Ihre Angaben genügen zur Beantwortung dieſer Frage 

baron entfernt. Mars geht zu Beginn des Monats lura vor deen werden, außer der Feuerwehr de Ser Stanislaus nicht. Sie müflen uns zunächſt einmal mitteilen ob es ſich um 

eee fregate 3 14 mee rek eg 1 7 wekt und Albert Wykland hervor⸗ 55 > deutſche oder . ferner a um, eine AE 

} bewegt Be Monats rnbild ragend beteiligt geweſen; fte rderung oder um eine Darlehns forderung handelt. Endlich müſſen 
in Widders. i i 9 Dt NR haben babei tellweiſe ihr Werkzeug Sie uns die verabredete Höhe des Zinsfußes mitteilen. 

5 G. 1. Wir müſſen es in Zukunft unbedingt ablehnen, 

Ihnen in Form einer Brieflaſtenauskunft 15 Goldztolynotierungen 

ang Wir empfehlen en, in Zukunft ſich die Ausgaben 

des „Poſ. Tagebl.“ r e ed oder ſtellen Ihnen anheim, ſich 

zu bem 


Saturn ift Anfang des Monats ge bis 1%, Ende des Monats | überfahren und durch Quetſchungen und den Bruch mehrerer Rippen 


i im Sterwenbitb verletzt, ſo daß er dem Stadtkrankenhauſe zugeführt werden mußte. } : : 
— e a e S Tra wirken and einer Dartervemognung Dancer Die Cobain 1 8 1008, hr 
4 m Roſengarten) während in der Wohe 1.0098, 1. 6.: 1.0017, 1. T.: 1.0043, 23. T.: 1.0044, 1. 8.: 1.0029, ` 


&tadtverordnetenfigung. 
einmal werden die Stadtvãter ujammentonmen müſſen, 
i werden. 


in 
8 alles ſchlief, ein Herrenpelz, eine Damenbluſe und etwas Geld 


vi i 1. 9 10798, 1. 10. 1.1689, 1. 11.: 14539, 1. 12: 1427, 
‚einem geisiffen t Kette ber Wer ue J. 1. 98: 16616, 1. 2: 1.4088, 1. 8.: 1.4088, i, 4: 1.098, 


1. ö.: 1.8717, 1.6.: 2.1228. 2. Gin polniſcher Staatsbürger dent- 
für: Nationalität hat vor Gericht das Recht des Geb 
deutſchen Spra 


rauchs der 

che im mündlichen wie im ſchriftlichen Verkehr. 

m Reichsdeutſ ſteht dieſes Recht nicht zu. 3. Das neueſte 

Adreßbuch von Paſen enthält die Anſchrift des genannten Richters 

nicht. Wir empfehlen Ihnen, ſich wegen dieſer Frage an das Gin- 
ermeldeamt in zu wenden. 

J. Die Monatsmiete beträgt für Sie vom 1. Juli ab 86.61 21 

außer dem Waſſergelde. 


Andacht in den Gemeinde nnagogen. 


te von 


nommen. 
waſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in 


x 

Poſen betrug heute, Donnerstag, früh -+ 2.16 Meter, gegen + 2,17 
u. . — Heut, Donnerst tereug bei che 

om 5 j 8 ü ru i ſchwach 
; ; bewölktem Himmel die Wärme 16 Grab. 8 $ ; 
; > er sp TIT m 12 ba ab beherrſchten: Ueber Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
 mahme des Mufillonferbatoriums und Bau des Donners den 1. 7: Evan i er Männer. 8 
 Mianenden!imais in der ul. Ludgardg. Beide Angelegen⸗ 8 vu „ 1 


eiten warden in e ee eifrig erörtert. Donnerstag, den 1. 7: Radfahrerberein Poznan. Abends 8 Uhr 
. ne erſtere Borlage ung. Wolnica. 
burde ha ich vou benli i niten Freitag ⸗ den 2. 7: Berein Deutſcher Sänger. Abends 8 Uhr: eitag, abends 7%, Uhr. Sonnabend, morgens vorm. 
Kusſprache, in der der Wer =” „ a an 10 We Bam, 434 Ute mie Scheiterns Fe aradin 
ee ä - Riedaca die Sonntag, : 5 0 r. Fahrt 9.25 Uhr. Werktäglich morgens 7 Uhr mit anſchl. Lehrvorkrag. 
Piet Vage el ad de Ser ach Burl oniag des 5.7: Goong. Berin Junger Minner. 8 u C 
ergri Achloß fa eine Siet ee e eee Senan abends: Poſaunenchorübung. n ee e 
der der riade t erlangte. Mittwoch. den 7. 7: Gemiſchter Chor Poſen. Übungsſtunde. Sonnabend nachmittags 4 Uhr Mina. 
Dem Nonſervaterinn werd eine Beihilfe Donnerstag, den 8. 7: e bee RE DEREN, Poſaunen⸗ 
000 zł und eine Be ebernabme in Freitag den 5. 7 . Sanger Abung sſtunde. Radiokalender. ne 
SGewa der Beihil W gen Du die — pet Didur. Wir ich nogmals, auf 3 Nundfunkprogramm für Donnerstag, 1. Juli. 
eines in Ernennung Dire morgen, Fre 2. Juli, etan r gswuſte Meter 3 t ; 
K der Bildung NN das Ginſicht in die um 8 Uhr abends im der Un berfudtsanla gibt. fii TE * „0 17 
Der Mag 3 forte nichge der Stabtvn.| Bentſchen, 30. Jumi. Ein (dm erez Nnglüdsfait|nm fter, 410. Abends 8.15 Uhr Sinfonieiongert Ludtoig 


wurben abge ofe. Einem Fernffurs, Welle 470. 8.15 Uhr Liederabend von Fräulein 


Kozielewski und Bugze ehnt. 
i Das Ulauenbenkmal. D 
Eee ga e Yan eee Mae anhap t ab age. Mundfunkprogramm für Freitag, 2. Juli. 


ren ; ; Berlin. 504 Meter. 5 Uhr nachmittags 
Bromberg, 30. Juni. Eine kräftige Detonation der Berliner a 8 Uhr 30 abends: „Lyrik der Großſtadt“. 


3 dar Rechten gegen die eg 

f und die . „ gr war am Sonnabend um 654 Uhr abends in der Stadt hörbar. Ein Es ſprechen: Roloff und Braun. 9 Uhr abends: Kammermuſit. 

f Ba mige r Zuruf den Altetſenhändler Brygier in der e ee unter ver» Vorträge der deutſchen Welle unter Königswuſterhauſen. 

der fie FA Man arn feten. ſchiedenen Eiſent eine Granate die einer Breslau. 418 Meter. 4 Uhr 30 bis 6: Nachmittagskonzert; 
tlicher Abkimman die tom Stabe. Arbeiter in den Ofen in der Meinung, daß es eine 8 Ne „Aus aema: Dichtung“. Vortragsabend. 
war, wurden die 10 O A mit 27 gegen 8 entladene Granate fei. eee eee e onffurt, 4 er. 8 Uhr 15: „Der Liebestrank“, 

men bewil N Jo ſion, 1 der * Meer gerſtört wurden. e ae 7 25 N 8 

nũchſte Si letzte Ferien im 5 2 — r 45: å is“. omanti 

— 3 2 * r Oper in Drei Alten bon Wolfgang von Walkers haufen. 

i Stuttgart. 446 Meter. 8 Uhr abends: Symphonietongert. 


t Kreis Wirit, 20. Juni, zweiten Male 
he Drinnen e e,  Werfergpransjage für Freitag 2. Jul. 


Berlin, 1. Juli. Ziemlich kühl, trübe und regneriſch. 


und zwar die Jahrgänge 1001, 1902 und 1008, nu te. Da der per auch Mit- 
8. Jak We zum 28. Auguft 1028 auf Genn des F PUT 
5 4 
algemeine Wehrpflicht ada, 30. Juni, bas Vermögen ber mil Spielplan des „Teatr Wielii”. 
Au nicht 7. Pirma Braint n BRaninete ni Donnerstag, den 1. 7.: „Paganini“. 
bon anderen Strafen unberpüglid dem re Geer ou- | Haufmenn German Sehe von hier ernannt worden; Argen Joanege y den 2 7; mwita (Grmäßigte Brei), a, 
i bleiben, Auguſt betanntlich 4 J bend, den 3. 7.: „Pique-Dame (Gaſtſpiel ©. Dygas). 
ras m hc vor kurzem Gelbit-| Sonntag, den 4. J.: ene: (da e,, 


den 4. 7. 
Montag, den 5. 7.: „Walküre“ (Gafipiel S. Dygas). 


ung. Dem vor kurzem Biſchof ⸗ Inowroctaw, 30. Nach den Bot.“ P 
i Bemberg Me ate an Dr Ds Pat bie eo Ihe | gogenen Ermittlungen hub em pes Conning wä hog ber Bi 722 ͤ AA 
en Pat Die dauer ae e ee , Jocwähtend werden noch Beitelungen für Das 
de ſeſſors Dr. i n tol, iter, | 05 
s Hader Se Fa en - 5 „Boſener Tageblatt 


! ubwif JaryaB y tows Ti 
Univerität als Lehrer für a tat an biefigen | 48 Jahre, 
Bei. o 1 A 05 > Pädagogit und Pfyologie | Bein 
1 333 27. Grudnia 2 (fr. Berliner 
St iſt im Juli wöchentlich 
Hen er für das Dablam gene“ en nadi Geras, 
a Miaflor beseitigt 5 
1 et „ 1 Speichen —. ———— 
run, Luxustoilettesei as „abgelagerte Ware) in Buchen, Eschen n Eichen, || re peer Panah ni Wainnéei g . 
ter e cre n größere Pong Ben . agg 808 ay Teatr Palacowy, Poznań, pl. Woinosei 6. & 
P A. Löwisjahn, Poznań Przemysſowa 24/25. Tel. 5080. Von Donnerstag, dem 1.7. und nächste Tage: 


Parfüm, 
à la Glycerine für zarten Teint, Habe mehrere Waggons „Der Pariser erh er 
$ oder ta 


Przemystawka mit bekanntem Eau | i k 
de a - Geruch der „Przemy- E ernes renn 0 i Dre e Ne Vea 
“erii 5 rama ten mit Prolog nach dem berüh h 
ee yo t lee : Werk Felilos Pyats der Fin Gesellschaft pe 4 
jung A. 8 und Schwarten) zum Preiſe von 4 21 pro Rm ia 
Fleurs de Stambul, Seifenkörper in | franco Waggon Oborniti abzugeben. Gefl. Off. find zu richt. an: 8 


bester Qualität, starker, schwäler,! Dampffägewerk 0. Baufeld, Oborniki. 


für die Monate Juli, Auguſt und September 
von den Poſtämtern, unſeren Agenturen und 
in der Geſchäftsſtelle, Poznań, Tlergarten⸗ 
trage 6 entgegengenommen ; 


In der Hauptrolle: Mikolai Kolin. 
Helena Barly. 


Beginn um 5, 7 und 9 Uhr, eg x 
Achtung! Außer Programm: Achtung! É 


Weg mit der Schwermut, weg mit den Sorgen! 
Der Liebling des hiesigen Publikums. 


der Humorist o. Viptnose z. . Mundharmonika, j.eingeiroften 1 
Silwus Wesolowski. ma 


orientalischer Geruch. Zu 


iial me nit Hm Mernryfe Lafe, artine n Salenfahrik 


erteilt Rat, 
me ‚nimmebriefl 5 N ri L O D D O 1 1 A E 


„Damen z. läng. 


ee: auf erſtklaſſiges Objekt vom Selbſtgeber fofort geſucht. 
Inowroctaw. Offerten unter 1408 an die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


Deutſche Doggen, 
Welpen, 8 Wochen alt, Vater 86 em Höhe, geſtromt. Me 
a Stammb., an Liebhaber zu verkaufen. Preis 400 zt. MW 
Off. an „Par“ ul. 27. Grudnia 18 unter 58,360. 


Nr. 147. 


Handelsnachrichten. 
Der Aufsichtsrat der polnischen Landeswirtschaftsbank (OWN) 


Ki vor einigen Tagen anstelle des ausgeschiedenen Ministers Klarner, 
der 


in dem neuen Kabinett bekanntlich das Finanzportefeuilie 
no en hat, den Ing. Stefan Ossowski zum Vorsitzenden ge- 
Vählt. Beschlossen wurde weiter die Gründung einer Aktiengesell- 
schaft zum Betrieb von. Getreideelevatoren, deren technische Lei- 
tung in die Hände erfahrener ausländischer Fachleute gelegt werden 
soll, die angeblich auch ein ausländisches Konsortium hinter sich 
haben, das sich finanziell an dieser Gründung beteiligen würde. 
Wie wir schon vor längerer Zeit gemeidet haben, waren mit einer 
Gruppe englischer Kapitalisten Verhandlungen aufgenommen 
worden zwecks Gründung eines großen Bankunternehmens in 
Danzig zur Finanzierung des polnischen Ex- und Importhandels 
mit einem Kapital von 5 Millionen Danziger Gulden. Der Auf- 
sichtsrat der Bank Gospodarstwa Krajowego hat nunmehr die 
Direktion zum Abschluß eines endgültigen Gründungsvertrages 
ermächtigt, durch den der staatlichen Landeswirtschaftsbank die 
Aktienmehrheit gesichert wird. 

Auf dem polnischen Hopfenmarkt sind die Preise in letzter Zeit 
wieder wesentlich gefallen. Ein Zentner präparierter Hopfen bester 
Qualität kostet gegenwärtig nur 130 Dollar (gegenüber 150 165 
Mitte April). Geringere Qualitäten schwanken zwischen 120 und 
90 Dollar. Bei Barzahlung wurd noch ein Rabatt von 10 Prozent 
gewährt, Zu erklären ist diese Preissenkung durch die geringe Nach- 
frage aufdem Inlandsmarkt sowohl wie vom Ausland. Die heimischen 
Brauereien haben im allgemeinen noch größere Vorräte und be- 
finden sich auch meistens in recht ungünstiger finanzieller Lage, 
abgesehen von den großen Firmen wie Haberbusch & Schiele, der 
Brauereien in Tychon (Tichau), Grodzisk, Zywiec, Okocim, Komora 
Cieszyńska usw. Den Abnehmern wird im allgemeinen ein zins- 
loser Kredit für 3 Monate gewährt, Vielfach werden aber auch 
Wechsel bis zu 9 Monaten prolongiert. Hinzu kommt noch, daß man 
für dieses Jahr aller Voraussicht nach mit einer mehr als mittel- 
mäßigen Ernte rechnen darf, Angesichts dieser Preisbewegung 
hört man schon fetzt aus den Kreisen der Hopfenbauern, daß die 
Anbaufläche für nächstes. Jahr wieder eine Einschränkung erfahren 
werde. Infolge der hohen Hopfenpreise in den letzten beiden Jahren 
hatte die Anbaufläche um zirka 400 Hektar zugenommen. Gegen- 
wärtig dürften etwa 2600 Hektar mit Hopfenplantagen bedeckt 
sein. Allerdings ist die Vorkriegsfläche damit noch bei weitem 
nicht wiedererfeicht worden. Dies ist nur für den wolhynischen 
Anteil der Fall. Der wolhynische Hopfen rangiert in qualitativer 
Hinsicht jedoch hinter dem kongreßpolnischen und erst recht hinter 
dem galizischen, die beide aber einen wesentlich geringeren Anteil 
an der gesamten polnischen Hopfenproduktion 1 r 

Die Lage aut dem polnischen Getreidemarkt wird gegenwärtig 
dadurch charakterisiert, daß die Angebote aus den östlichen Gebieten 
bedeutend größer sind als aus den westlichen. Roggen bester 
Qualität aus Pommerellen wurde in den letzten Tagen zu 33,50 21 
franko Verladestation, kongreßpolnischer zu 32.50 zł je 100 kg ab- 
gesetzt. Wenig Interesse zeigte sich für Weizen, da die Forderungen 
von 50--51 Złoty als zu hoch angesehen wurden. Hafer wurde zu 
35.5 — 36.5 zł angeboten. Die privaten Schätzungen der Vorräte 
an Weizen und Hafer lauten sehr verschieden. Im aligemeinen ist 
man geneigt, eher einenMangel an diesen Produkten anzunehmen. 
Hafer dürfte aber wahrscheinlich bald wieder in größeren Mengen 
auf dem Markte erscheinen. Braugerste fand nur in geringem Maße 
Absatz zu 33 Złoty. Für den Export genügt ihre Qualität auch nur 
wenig. Die allgemeine Stimmung auf dem Markte ist als zurück- 
haltend zu bezeichnen. Die Verkäufer trennen sich nur ungern von 
ihren letzten Vorräten, während die Käufer sich vor einem eiwaigen 
weiteren Steigen des Ziotykurses fürchten. — Was den Export an- 
geht, so ist Weizen bekanntlich wegen der hohen Zollbelastung in 
den letzten Monaten so gut wie überhaupt nicht mehr ausgeführt 
worden. Ganz gewaltig war im April der Roggenexport gestiegen, 
nämlich von 355% t im März auf 23 444 t. Diese Forcierung der 
Roggenausfuhr, von der ganz überwiegend die besten Qualitäten 
betroffen wurden, hatte alsbald zu lebhaften Protesten der pol- 
nischen Mühlenindustrie geführt, die mit den anziehenden Preisen 
nicht Schritt halten konnte, um so weniger als für die auf dem In- 
landsmarkt verbleibende geringwertige Ware fast ebensoviel ge- 
fordert wurde wie für hochqualifizierten Exportroggen, Hinzu 
kommt noch, daß den Mimien gar keine Möglichkeit zu einer zu- 
verlässigen Kalkulation blieb, weil sie selbst auf basis ein- 
kaufen und zahlen mußten, aber nur auf Kredit in Ztoty verkaufen 
konnten, und über dem Mehlverkauf das Damoklesschwert der 
amtlichen Preisregelung schwebt. Der nexport hat im Mai 
allerdings wieder eine nicht unbeträchtliche Einbuße erfahren. Er 
betrug nur noch 20 809 t und dürfte auch im Laufe des Juni kaum 
wieder zugenommen haben. Die Gerstenausfuhr ist im April gegen- 
über März ebenfalls bedeutend gestiegen, nämlich von 8730 auf 
14539 t, und im Mai fast auf derselben Höhe geblieben mit rund 
14500 t. Der Haferexport stieg von 4122 t im März auf 11 172 t 
im April, sank im Mai aber wieder auf 9945 t. Nach den offiziösen 
Vorschätzungen der für den Export disponiblen Mengen an Roggen 
und Gerste müßten nicht nur die Vorräte bereits erschöpft, sondern 
auch die Sicherstellung des heimischen Bedarfs schon gefährdet sein. 
Aber man weiß ja zur Genüge aus den letzten Jahren, wie wenig 
zuverlässig dłe amtlichen Getreidestatistiken in Polen sind. Bei 
einem baldigen Zustandekommen des deutsch-polnischen Handels- 
vertrages würde man wahrscheinlich noch auf ein recht ansehn- 
liches Angebot von polnischer Futtergerste rechnen können. 

Die Netterriehtung von Mühlen in Polen berührt in der gegen- 
wärtigen Zeit der allgemeinen Geld- und Kreditnöte umso merk- 
würdiger, als die schon bestehenden Mühlen fast in allen Wojewod- 
schaften aufs schwerste um ihre Existenz ringen. Wir haben schon 
vor Monaten über Betriebseinstell n in der galizischen Mühlen- 
industrie berichtet. Durch die E auf dem Roggenmarkt 
sind nun auch eine Reihe von Mühlen des Warschauer Bezirks 
gezwungen worden, die Arbeit einzustellen. Die Regierung glaubt 
tfenbar, daß man wenigstens in Zukunft größere Mengen Mehls 
statt Getreide exportieren könne und begünstigt deshalb die Er- 
richtung neuer Betriebe, deren Einrichtung den Bedürfnissen des 
Exporthandels angepaßt werden soll. Die Finanzierung geschieht 
größtenteils durch die Bank Rolny (Staatl. Landwirtschaftsbank) 
und die Bank Polski (auf dem Wege über das Warschauer Landwirt- 
schaftliche Syndikat.) Zwei Mühlen sind bereits in Betrieb gesetzt 
worden. Die eine in Koło (Wojewodschaft Lodz) kann täglich 2,5 
Waggons vermahlen, die andere in Kruszwica (Kruschwitz in Posen) 
3 Waggons Roggen. Beide sind mit Elevatoren, Reinigungs- und 
Standardisierungsanlagen ausgestattet. in Kruschwitz soll auch 
noch eine Mühle zur Verarbeitung von 1 Waggon Weizen täglich 
errichtet werden. Auf eine tägliche Vermahlung von 6 Waggons 
soll eine Mühle eingestellt werden, deren Bau in Kutno (Wojewod- 
schaft Warschau) geplant ist. In Betrieb sind dort bereits 2 Ele- 
vatoren mit einer Altfnanmefähigkeit von 200 Waggons Getreide. 
Schließlich sind auch für Lubraniec ojewodschaft Warschau) 
und Sokolow (Wojewodschaft Lublin) Mühlen-Neubauten in Aus- 
sicht genommen. ; 

Polnische Kohlentransporte über Stettin. (PAT.) Mit Rück- 
sicht auf die unzulängliche Aufnahmefähigkeit des Danziger Hafens 
haben die oberschlesischen Gruben in den letzten Tagen einen Teil 
der Exportkohle nach Stettin über Dratzigmühle (Polen) geleitet. 
Der Kohlenexport auf diesem Wege ist für die polnischen Eisen- 
bahnen im Hinblick auf die lange Fahrt dieser.Transporte auf pol- 
nischen Strecken günstig. Der Zeitverlust, der zur Umstellung der 
kleinen Bahnstation zur beschleunigten Abwicklung der Grenz- 
formalitäten notwendig ist, hat dort eine Transpor tverstopfung 
zur Folge gehabt. Zwecks Regelung der vorübergehenden Schwierig- 
keiten und Beseitigung der Verstopfung auf dem Bahnhof Dratzig- 
mühle hat das Finanzministerium Personalerweiterung des Zoll- 
amts dieser Station angeordnet. Die Anzahl der auf diesem Wege 
nach dem Stettiner Hafen geleiteten Kohlentransporte beläuft sich 
auf 18 Eisenbahnzüge täglich. Bis zur Durchleitung der auf der 
Strecke nach Dratzigmühle aufgehaltenen eee werden 
weitere Transporte über Dratzigmühle vorläufig nich 


Grosshandeispreise 
f in Polen 1914 = 100, 
(W. = Warschauer Börse, P. = Posener Börse). 


| 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Warengattung 5 . 
u. 4 -N. 3. 1. l-. 8. M. 8. 10. 4 ll. ES] l. f-. 8. 
Weizen . W. 57.90 55.50] 49.00 305.2 | 202.6 258.3 
22 2 P. 56.50 56.00 49.35] 250.0 | 247.8 | 218.4 
Roggen. V. 36.85 34.25 30.45] 257.4 | 248.5 | 221.0 
n ‚esse. | P.| 35.50 35.35! 30.50 195.6 | 194.8 | 168.0 
Gerste |W. 34.65 32.00 30.35} 237.5 | 219.3 | 208.0 
KK P.] 35.00 34.00 29.85 185.0 179.7 157.8 
Hafer . W. 38.80 35.85 35.25 265.9 | 245.7 1 241.6 
3 4 | P.] 39.00| 38.35 34.00 214.3 210.7 i 186.8 
Weizenmehl. W] | — —t: | RE aa 
2 650, P. 84.00 83.65| 76.851 284.6 — 260.3 
Roggenmehl 50% W.] — — 82.500 — — = 
í 700% P.] 52.40 52.90 45.75 215.7 217.8 | 188.3 
Ess kartoffeln. W.] 4.30 4.50 450| — — . — 
Fabrikkartoffeln P.] 3.95 4.10 4.10] — — — 
Rinder h 2.01 1.96 1.96 | 195.1 | 190.3 190.3 
Schweine 2.35 2.15| 2.35 206.1 | 188. 206.1 
Kristallzucker . | „ J. 17 1.17 1.17 160.3 160. 160.3 
Molkeroibutter.. | „ 4.25 4.60 5.00 117.1 | 126.7 137.7 
Rindrohleder....| „ 3.19 3.19] 2.15} 196.9 | 196.9 132.7 
Kalbsrohleder ..| „ 3.41 3.410 2.85 181.4 181.4 151.6 
Pferderohleder et 27.50 2150| 18.00] 129,4 | 1294| 84,7 
Sohlenrohleder . Ie 10.15 10.15 8.50 223.6 223.5 | 187.2 
Gef. Juchtenled. | „ 15.65 15.65 13.25 241.5 241.5 204.5 
Amerik. Baumw. | „ 5.42| 5.20] 4.85 235.7 | 226.1 210.9 
Poln. Reinwolle. „| — | — — — — — 
Baumwollg. Ya. | „ 10.34 9.90 9.50 226.8 | 217.1 208.3 
Guss Nr. 1...» | ft} 190.00 | 200.00 200.00] 158.9 | 167.3 | 167.3 
Handelseisen . „ 325.00 | 325.00 | 325.00] 143.6 143.6 | 143.6 
Bandeisen ..... | „ [390.00 | 390.00| 390.00 172.3 172.3 | 172.3 
Walzdraht ..... | „ 1375.00 | 375.00! 375.00 154.3 | 154.3 154.3 
Bies es e tE a u Senn pe | AR 
Zement. . art 7.25 7.25 7.25 101.2 101.2 | 101.2 
Kantholz ...... It tat 75.00 75.00| 75.004 112.9 112.9 112.9 
Ger. Petroleum. uuf 27.20 27.20 27.20 123.5 | 123.6 | 123.5 
(ohne Konsumstener) | | 
Kohle (Dabrow.) 1 27.65 27.65 27.65 137.0 137.0 137.0 
Grobkohle Merschl.i |. „ 29.40 29.40 29.40 191.2 | 191.2 191.2 
Märkte. 


Getreide. Warschau, 30. Juni. Für 100 kg fr. Verlade- 
station wurde gezahlt: Für Roggen 118 f hol 30.25 Angebot und 
30.75—31 zi im Verkauf, Weizen 128 f hol 49, Auszugshafer 37, 
mittlere Sorten 35.75 36, Braugerste 31, Graupengerste 29—28. 

Kattowitz, 30. Juni. An der Börse sind die Notierungen 
für alle Getreidearten unverändert geblieben. 

Wilna, 30. Juni. Kleinhandelspreise für Weizenmehl 
0.85— 1.10, Schrotmehl 0.38— 0.42 zł für 1 kg bei etwas schwächerer 
Tendenz. 

Danzig, 30. Juni. Weizen 14, Roggen 9.85— 9.875, Futter- 
gerste 9.50 — 9.75, gew. Gerste 9.75. 10.25, Hafer 9.875. 10.13, 
Roggenkleie 6— 6.25, Weizenkleie 6.25— 6.50. $ 

Hamburg, 30. Juni. Notierungen ausländischer Getreide- 
arten für 100 kg cif. in hfl. für —— Weizen: Manitoba 1 16.5, II 
16.20, III 15.7, Rosafe 73 kg 14.30, Barusso 76.5 kg 14.7, Roggen: 
Western Rye II 10.9, Hafer: Canada Western III 9.2, Unclipped 
Plata 8.85, Clipped Plata 8.85, Canada Fez 19.85— 9.7. 

Berlin, 1. juli. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. —.—, pomm. —.—, 
Juli 297—299, Sept. 264.50 265, Oktober 265.00 — 266.00. 
Roggen: märk. 207—210, pomm. —.—. Juli 215.00— 217.00, 
Sept. 206.00— 207.50, Okt. 207.00 208.00. Gerste: Sommergerste 
202—210, Futter- und Wintergerste 185—200, Hafer: märk. 
200—2190, Juli 188.00, Sept. —.—, Okt. —.—. Mais: Mai .—, 
loko Berlin 168—170, Sept. —.—, Weizenmehl: fr. Berlin 
37.50-39.50, Roggenmehl: fr. Berlin 29.00— 30.25, 
Weizenkleie: fr. Berl. 9.80— 10.00, 
fr. Berlin 11.20, Raps: Leinsaat: ? 
Viktoriaerbsen: .00—36.00, Kleine Speise 
erbsen: 30.00 34.00, Futterer ben: 22.00 — 27.00, Pe- 
Iuschken: 23.50-28.50, Ackerbohnen: 23.00-25.30, 
Wicken: 33.00 34.00, Lupinen: blau 15.00-17.00, Lu 
pi nen: gelb 21.00 — 23.00, "seradella: neue 5 
Raps kuchen: 14.00, Lein kuchen: 18.80-19.20, 
Trockenschnitzel: 10.00 10.30, Soy as chrot: 19.80 
bis 20.20, Torfmetasse:30/70—.—,Kartoffelflocken: 
21.40 — 22.00. — Tendenz für Weizen: fest, Roggen: 
fest, Gers te: fest, Hafer: fest, Mais: still. 

Chikago, 29. Juni. Weizen: Für Juli 132— 131, Sep- 
tember 131 13194, Dezember 135%4—- 135.5, Roggen: für Juli 90, 
September 94, Dezember 97.5, Mais: gelber II loco 73, weißer II 
loco 73, gemischter III loco 70, für Juli 69%, September 75 — 75, 
Dezember 6 77, Hafer: weißer II loco 3834, für Juli 3 9 4, bis 
370% September 394,— 39, Dezember 4154, Gerste Malting doeh 
62 70, Frachten nach England in Schilling für 8 bushel: Für 
Weizen und Roggen ¼, für Hafer 2/0. Frachten nach dem Kon- 
tinent in Dollarcents für hundert englische Pfund: Für Weizen und 


Roggen 13, für Hafer 17. 
Metalle: Neu-Beuthen. Br Friedenshütte I wurde 
ibt 


in den letzten Tagen mit 200 zł loco Station pro Tonne verkauft. 

Warschau, 30. Juni. Das Handelshaus A. Gepner 
folgende Richtpreise für Halbfabrikate am Warschauer Metall- 
markt an: Kupferblech (Grundpreis) 5 zt, Draht und Späne 6, 
Messingblech 4.8, Messingdraht 5.40, Messingspäne 4.5. 

Der Weltmarkt war in den letzten Tagen im Gegensatz zu der 
e Woche wieder fest und ruhig. In Kupfer ist ein be- 
deutender Rückgang der Preise eingetreten. Die Kaufkraft Europas 
ist nicht stark. Die Neuyorker Preise sind im Rückgehen begriffen. 
London hat um 7/6 sh erniedrigt und notiert bei bar Kasse mit 
56/10 Pfund und bei Terminnotierungen mit 75.13. Die Produktion 
steigerte sich im Monat Mai von 140 auf 142 Tausend Tonnen. Die 
Bleiförderung hat auch eine Steigerung erfahren und ist von 110 auf 
113 Tausend Tonnen gestiegen. Im freien Verkehr ist die Tendenz 
schwach. Die Zinkproduktion ist im genannten Monat zurück- 
gegangen, besonders in den Verein iten Staaten, die den größten 
Teil der Produktion liefert. Die Nachfrage für Zinn ist erheblich 
und obwohl Asien einen großen Teil der Bedürfnisse zu decken im- 
stande ist, sind die Preise erheblich gestiegen. Notiert wird Zinn 
mit 274. Große Abschlüsse haben die Vereinigten Staaten im ver- 
gangenen Monat getätigt und große Bestellungen für die Weiß- 
blechindustrie abgeschlossen. 

Berlin, 30. Juni. Elektrolytkupfer sof. Lieferung cif. Ham- 
burg, Bremen oder Rotterdam für 100 kg 132, Raifinadekupfer 
99 99.30% 1.17½ — 1.18%, Standard 1.15%, — 1.16, Original-Hütten- 
rohzink im fr. Verkehr 0.675— 0.680, Remeited-Plattenzink 0.58% 
bis 0.5914, Original-Hüttenaluminium 98—99% 2.35 — 2.40, das- 
selbe in Barren, gewalzt und in 5 Drahtbarren 2.40— 2.45, 
Reinnickel 98 99% 3.40 3.50, Antimon Regulus 1.10— 1.15, 
Silber 0.900 fein in Barren 8934—9034, Gold im fr. Verkehr 2.79 
bis 2.82 Rm. für ein Gramm, Platin im fr. Verkehr 12.50 — 13.— 

Wolle. Bielitz, 30. Juni. Amerikanische Wollarten für ein 
englisches Pfund in Pens: Buenos Aires Supra 62—66, Prima A 
48—54, Sekunda B 42—48, Crossbred C 36 42, Crossbred D 21 
bis 26, Crossbred E 20—22. 

Baumwolle. Bremen, 30. Juni. Amtliche Notierungen in 
Cents für 1 engl. Pfd. (453 Gramm). Erste Ziffer bedeutet Verkauf, 
zweite Einkauf, in Klammern Geschäft, Amerikanische Baumwolle 
loco 19.62, für juli 18.65 18.50, September 17.84— 17.55, Ok- 
tober 17.18— 17.12, Dezember 17.08— 17.03 (17.03), Januar 1927 
16.90— 16.90 (16.90), März 17. 10 17.105, Mai 17.23— 17.12, Die 


zugelassen, | Tendenz ist unklar. 


8 dolar. listy ex Kup. 5.25 5.80 Lubań I.-IV. ..... 60.00 55.00 
5.00 5.70 — 60.00 
5.10 Piechein Fabr. Wap- 
5 Po2. konwers. — 0.3251 na i Cementu i.. — 4.0 
— 0.33] Ptötno l.- III. — 0.08 
10 Po2. koləjowa . = 8.00 Unja l.- III . . 3.80 3.80 
— 8.10 Wista, Bydg. l.-Ill. — 3.0 
Bk. Kw. Pot. I.-VIII — 2.25 
Tendenz unverändert. 
Warschauer Börse. 
bevisen(Nittelk.)] 1. 7. ] 30. 5. eier . RE 
Amsterdam — — >aris b 26.55 | 27.75 
Berlin“) „1229.80 2414 Prag — 29.10 
London. . | 46.82] 47.80 [Wien 136.47 138.95 
Neuyork 9.6 9.80 [rich . 186.25 190.15 
) über London errechnet. Tendenz: schwach. 
Effekten: 1. 7.30 1. 7. 30.0. 
8% P. P. Konwers. 156 | — Kop. Wegli (Gold). 4 1. 2540.0 
50% š 33 Í 33.75 Nobel III. v. |4 1.50 
6% Poż. Dolar 65.75 ! 65.50 į Lilpop L—IV..... | 0.55 '.53 
(644.35 655) į Modrzejow. . VII. | 1.85] 1.80 
10% Poż. Kolej. S.] 151 | 148 }Ostrowieckiei:-VIl.| 3.60 3.60 
Bank Polski (o. Kup. 54.00 | 51.50 Starachow. I.- VIII.] 0.86) 0.83 
Bank Dysk. I. VIII 5.20] — Zieleniewski I- V.. — į 9.00 
B. Mandl. W. XI.-XIII[ — 1.40 f Zyrardów e:: 1 7.251 7.10 
B. Zachodni IL.- VI. 0.80] — Borkowski I.-VIII. | 0. 0.38 
Chodorów L-VIL...| 3.50 — Haberbusch i Sch. 5. 4.95 
W. T. F Cukru — 1.50 [Majewski | — — 
Tendenz: fester. 
Danziger Börse. 
Devisen:] 1. 7.30. 6. T 307 82 
Geld | Geld Geld | Brief | Geid | Brief 
London 25.17525.175 Berlin . . 1123.0461123.354| 123.02 123.334 
— 5 — 5.1805 Warschau] 54.31] 34.44] 52.56 32.69 
Noten: 

London . — 25.185 Berlin ee 48% a 123.474 
Neuyork | — | — Polen . -54.23; 54.37 52.69 52.8) 
Berliner Börse. 

Devisen (Geldk.) | 1. 7.30.6. Devisen (Geldk., | 1. 7. J 30. o. 
London . 20.413 20.415 $ Kopenhagen 111.2311123 
Neuyork 2 4.195 4.195 D 92.14 92.32 
Rio de Janeiro. 0.66 0.662 } Paris . 11.43 11.79 
Amsterdam . . 68.52 68.53 Prag. .112.421 112,418 

11.52] 11.71 | Schweiz...» 81.16 | 81.23 
81.08 81.08 | Bulgarien.. 3.035 3.035 
10.55 10.552 Stockholm .. |112.54 1112,56 
\ 15.11| 15.15 | Budapest... 5.87] 5.85 
Jugoslawien.....| 7.43| 7.427 | Wien 39.30 59.87 
Elte tangskurse). 
kekten: 1. 7. 30. 6. 1. 7.30. o. 
Harp. ua 145 |] 140 [Görl. Wagg. . .| 37%] 67 
Ratte. Bb. — | 11% |Rheinmet. ... . 27% 
Laurahütte . 59½ 50 Kahlbaum . .| 146 150 
Obsohl. Risenb. . | — | — |Schulth. Patzenh | 226¼ 233 
Reichsbanxk 160% 160 Dtsch. Petr. — 
Dtsch. Kali. . 128½% — [ Hapag. 150% 1294, 
Farbenindustrie. 156157 %½ Dtsch. B. .| 157 | 155: 
A. B. G. 147 | 1441, [Dise Com .| 148 14875 
Ostdevisen. Berlin, 1. Juli, 2% nachm. A 


Roggen kleie - 
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Freitag, 2. Juli 1926. 


Posener Börse. 
1. 7. 30. 6. 1. 7. 30, ô: 


4.00 


6 listy zbo2. ex Kup. 
10.00 


Bk. Sp. Zar. I-XI. .. 
Brow. Krotosz. l.-V. 


uszahlung _ 
Warschau 43.59—43.81, Große Polen 44.47-44.93, Kleine Polep 
—.— (100 Rm. = 228.26 229.41 zł). 
Die Bank Polski, Posen zahlte am 1. Juli 11 Uhr 
vormittags für 1 Dollar 9.60 —9.70 zi, 1 engl. Pfund 47.20 
100 re Franken 187.80 zł, 100 franz. Franken 27.45 zł, 
100 Reichsmark 230.95 zł und 100 Danz. Gulden 187.30 21. 
Die Bank Polski zahlte am 30. Juni. Für Goldmünzen: Für 
1, Rubel 4,93, österr. Krone 1.94, deutsche Mark 2.28, 
Einheit 1.85, Dollar 9.60, Pfund Sterling 46.65, türkisches Pfund 
42.12, holi. Gulden 3.85, skand. Krone 2,56, Dukaten 21.92, ein 
Gramm Feinmetall 6.38. Für Silbermünzen: Rubel 3.43, alte Rubel 
2.86, deutsche Mark 0.95, österr. Krone 0.79, Gulden 2.12, ein Gramm 
Feinmetall C. 18 : 2 
1 Gramm Feingold für den 1. gut 
festgesetzt. 1 Goldztoty gleich 1.9230 
20. 6. 1926.) 
Der Zloty am 30. Juni 1926. (Überw. Warschau.) London: 
51.5, Prag: 332— 338, Noten 332,5— 336.5, Budapest: Noten 71.25 
23.5, Bukarest: 23.75, Riga: 54. 
Dollarparitäten am 1. Juli in Warschau 9.60 
Danzig 9.52 zł, Berlin 9.61 zł. 


Die Bilanz der A.-G. „Zjednoezeni Po 
schau schließt für den 31. Dezember 1925 mit der Endsumme von 
2 547 556.15 Zloty ab. Die im Laufe des Jahres einge tre tenen Ver 

luste in Höhe von 84 364.26 Złoty werden vom Reset ve kapital 
geschrieben. Das Aktienkapital ist auf 380 000 Złoty. 
worden. Die Umsätze der 
verdoppelt. 

Die 


etzt 


Belgrader Korrespondenten in den letzten tsr ti 
estiegen, da die alten Vorräte nahezu erschöp 
8 ziemlich lebhaft geblieben ist. Die neue Hanfanbaufläche 


hat 
übrigens gegenüber dem Vorjahr abgenommen. > 


ist zwar geringer, aber die Qualität, d. h. die Ölergiebigkei 
50— 100 Prozent besser, = SE nr 
polnische Automobiistatistik. (W. K. 
in Polen 11807 Automobile, darunter 2481 Lastautos gezählt, 

Die privaten Versicherungsgesellschaften in Polen. In Polen 
sind vierzehn Versicherungsgesellschaften auf Aktien und 6 Gesell. 
schaften arbeiten nur 4 mit rein polnischem Kapital. Die Gesamt- 
summe der Prämieneinnahmen in den Abteilungen Feuerversiche- 
rung, Versicherung gegen Einbruch, 8 und Schaufenster- 
versicherung betrug in den 20 privaten Gesellschaften im 

25 034 825 zł, davon entfallen auf die Warschauer Ilschat 
4349 466 zł, Polonia 2 832 706, die Krakauer Gesellschaft 2431644, 
Port 2 321 923, Vesta 202309, Piast 1935648, Snop 
Zloty usw. 5 8 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht, _ 
für sprödes und 


Eigelb trockenes Naar 


Schon immer war Eigelb als richtige Nahrung für die fettarme 
papusa und als Mittel zur Beseitign ng Pe: Kopfschuppen | 
(Schinnen) bekannt und beliebt. Die umständliche Änwendung | 
reinen Eigelbes ist aber in Wegfall gekommen, 3 in dem 


bekannten Kopfwaschpulver „Schaumpon mit 
schwarzen Kopi“ mit Ei Mittel zur Ver- 


elb-Zusatz ein 

fügung steht, das die Wirkung reinen Eigelbes mit 
durchgreifender Reinigungskraft verbindet und dem 
Haar seidiges, volles Aussehen ve: Das echte 
Fabrikat trägt stets die Schutzmarke „Schwarzer Kopf“. 
Alleinvertr. : Ind.-W. Karl Schopper, A.-G., Bielsko, &. 


schaften für den gegenseitigen Kredit tätig. Von den Aktiengesell 
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1926 wurde aut 6,6236 1 
zi. (M. P. Nr. 145 vom 


bis 74.25, Wien: Noten 71.05— 72.05, Überweisung 71.35— 71.85, 
W 


1 


festgesetzt 
esellschaft haben sich gegenüber 1924 
jugoslawischen Hantpreise sind nach einer Meldung unseres = 


t sind und die Nach- 


eit, um 
Im Januar 1926 wurden 
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lateinische 
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N Ne. 
tatowi‘‘ (Vereinigte Polnische Metallindustrielle) (OWN) in War. 


Die Rosenölproduktion aus der neuen bulgarischen Ernte dürfte we 
bedeutend besser ausfallen als die vorjährige. Die Menge der Rosen 


hre 1922 
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